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Biele Wege führen nuch Nom. 


Die Saiſon der Italienreiſen ift in vollem Gange. In 
Sizilien wird es bald zu heiß, aber der langſchäftige Stiefel, 
der fo oft in der Geſchichte der Politik und Kultur einen 
entſcheidenden Schritt vorwärts machte, ſteht gerade in dieſer 
Zeit des erſten Lenzvollmonds mitten in der Hochrenaiſſance 
eines an Freude und Schönheit überquellenden Frühlings. 
Man fährt durch Simplon⸗ und Gotthardtunnel in das Land 
der Marmorbilder oder ſteigt über Brenner⸗ und Dolo⸗ 
mitenſtraße zu den Zitronen hinab. Sehr prominente 
Oſtergäſte find bei diefer Oſterfahrt. Von Genf her kamen 
der türkiſche Außenminiſter Ruchdi Bey und der grie⸗ 
chiſche Außenminiſter Mihalokopolos, um in Mailand 
den Duce zu beſuchen, der gerade ſeiner dort wohnenden 
Frau und feinem jüngſten Sprößling Ditereier verſteckte. 
Von Wien her erſchien mit ſeiner Gattin der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki, begleitet von Obert Beck, dem 
Vertrauten von Pilſudſki. Nachdem fie am Fejt der ſüßen 
Brote die übliche Gondelfahrt vor dem Dogenpalaſt in 
Venedia hinter ſich gebracht und die Tauben auf dem 
Markusplatz gefüttert haben, fahren ſie weiter nach Rom. 
Hier find bereits der amerikaniſche Reparationsagent 
Parker Gilbert und der deutſche Reichsftnanzminiſter 
Köhler zu Beſprechungen mit dem italieniſchen Finanz⸗ 
miniſter Volpi eingetroffen. Offiziell heißt es allerdings 
in Berlin, daß Herr Köhler gar nicht in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft in die „ewige Stadt“ gefahren ſei. Er habe ſich nur 
als frommer Katholik zum Oſterfeſt nach Rom begeben, um 
im Petersdom das Hochamt zu hören. 


Dieſe liebenswürdige Umſchreibung hat auch ihren 
politiſchen Hintergrund. Der griechiſche, türkiſche und 
polniſche Außenminiſter erſcheinen als Vertreter von Me- 
gierungen, die der Diktatur Muffolinis nicht überall 
oleih geartet, aber vielfach doch gleich gerichtet ſind. Auch 
Parker Gilbert ſteht unter dem Schatten einer gewaltigen 
Diktatur; des Dollar. Bei dem deutſchen Reichsfinanz⸗ 
miniſter kann die neue Sendung des Faſzismus: „Dikta⸗ 
toren aller Länder, vereinigt euch!“ keine 
Antenne finden. So muß Herr Köhler offiziell die Stadt 
der Päpſte beſuchen, die keine ſtaatliche Souveränität mehr 
beſitzt und den Weg zwiſchen Quirinal und Vatikan auch 
dem Gläubigen freigibt. N , 


Was in Mailand mit dem türkiſchen und griechi⸗ 
ſchen Außenmiuiſter verhandelt wurde, dürfte vor 
allem die britiſche Politik intereſſieren. Die An⸗ 
näherung der drei großen Gegner, die in der engliſchen 
Orient⸗Politik bisher an verſchiedenen Fronten ſtanden, 
ſoll den Balkanzielen Muſſolinis dienſtbar gemacht werden 
und dem Londoner Foreign Office beweiſen, daß man ſo und 
auch anders kann. Die Miſſion der Herren Zaleſki und 
Beck haben wir bereits bei der Wiedergabe eines Kom⸗ 
mentars im Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienuy“ 
gewürdigt. Wir glauben, daß es ſich dabei weniger um die 
Regliſierung umfaſſender Bündnispläne handelt, als um die 
Beſprechung der ſehr akuten Wilna⸗ Angelegenheit. 
Wir erinnern uns dabei des Beſuches, den der Liliput- 
Diktator von Kowno im vorigen Herbſt dem Herrſcher des 
Faſzismus abſtattete und der als Werbe⸗Aktion für die 
litguiſche Stellungnahme zu dem leidigen Grenzkonflikt an- 
zuſehen war. 


Nicht minder bedeutungsvoll iſt das Zuſammentreffen 
der Herren Gilbert, Köhler und Volpi. Man weiß, 
daß der Reparationsagent bereits wichtige Unterredungen in 
der Frage der Ablöſung der Daweslaſten und der 
alliierten Kriegsſchulden in London und Paris 
hatte. Poincaré hat über dieſes Projekt eine Auffehen 
erregende Rede gehalten. Wie die „Deukſche Zeitung“ 
von „unbedingt zuverläſſiger Seite“ erfahren haben will, ſoll 
in dieſen Tagen zwiſchen dem Entſchädigungsagenten, der 
Entſchädigungskommiſſion und dem amerikaniſchen Schatzamt 
ein Einvernehmen über eine Abänderung des Dawesplanes 
erzielt worden ſein. Es ſoll ſich um folgende Punkte handeln: 


„1. Die bisherige Dawesbelaſtung des deut 
chen Reichshaushaltes in Höhe von 1250 Millionen 
ark wird auf 1000 Millionen herahgeſetzt. Die ſich hieraus 
ergebende Minderung der Jahresleiſtungen fol ſtufenweiſe 
vorgenommen werden, ſo daß aus dem Haushalt 1928/29 
200 und aus dem Haushalt 1929/30 weitere 50 Millionen ab» 
gelaſtet werden. Dieſe 250 Millionen ſollen folgendermaßen 
anderweitig untergebracht werden: 


a) durch eine Verſtärkung der Induſtrie⸗ 
obligationen um 3500 Millionen Mark auf 8500 Mil- 
lionen Mark mit einem Mehrertrage von 210 Millionen, 
ſo bag die jährliche Induſtrielaſt von 300 auf 510 freigen 
würde, 


b) durch eine Belaſtung der Tabak, Alkohol⸗ 


und Zuckerwirtſchaft von jährlich 40 Millionen, 


wobei die Errichtung von Monoppolen vorgeſehen iſt. 


2. Sämtliche im Beſitze der Treuhänder befindlichen 
Reichsbahn⸗ und Induſtrieobligationen in 
Söhe von insgeſamt 16 Milliarden ſollen noch während des 
Normaljahres den Regierungen der Gläubigerſtaaten ihren 
Anteilen entſprechend ausgehändigt werden. 


3. Die mittelbare Kontrolle des deutſchen 
Moichshaushalts, die feit dem zwiſchen dem Entſchädigungs⸗ 
agenten und der Reichsregierung geführten Schriftwechſel 
vom Oktober n, J. auf Grund perſönlicher Abmachungen 
beider Stellen durchgeführt wurde, ſoll im Normaljahr auf 
den Feushalt der Länder übertragen werden. Im Falle ſich 
erachender Schwierigkeiten, die eine weitere reibungsloſe 


Dutalſthrung der Kontrollmaßnahmen erſchweren oder zu 
cron geignet find, ſoll das Entſchädigungsamt die He- 


reits in Nusſicht genommene offlzielle Haushaltskontrolle 
der ſich ergebenden Rechtslage entſprechend unverzüglich 
durchführen. 

Die Quelle dieſer intereſſanten Mitteilungen zeigte ſich 
bisher über gewiſſe Vorgänge im Bureau des Reparations⸗ 


ET TT S 


‚erklärt, 


Sie verſchweigt die politiſchen 
Erleichterungen, die dem Lande der Reparationen 
möglicherweiſe gewährt werden ſollen. Pariſer Zeitungen 
munkeln von einer Aufhebung der Rheinlandbeſetzung noch 
vor dem Ultimo des laufenden Jahres. 

Die europäiſche Geſamtpolitik dürfte durch 
eine Verwirklichung ſolcher Pläne ein völlig neues Aus⸗ 
ſehen gewinnen. Die Mailänder Beſprechungen und die 
polniſch⸗italieniſchen Verhandlungen find ein wichtiger Au⸗ 
hang zu dieſer Renaiſſance der Kabinettspolitik der alten 
Welt. Man wird die verſchieden gefärbten Oſtereier dieſes 
Frühlings ſorgſam betrachten und behandeln müſſen, — ſo, 
wie es einem rohen Ei zukommt. Die Sommerſonne wird 
es bebrüten und den noch ungewiſſen Inhalt entweder ver⸗ 
faulen laſſen, oder zum Leben erwecken. Es wäre freundlich 
von dieſem Oſterfrühling gemeint, wenn den bunten Schalen 
ſolche Vögel entkriechen würden, mit denen die Völker 
Europas zufrieden fein können. Sie haben lange genug fir 
den Faſten gelebt und nur die Winterkrähen krächzen hören. 

a 


agenten gut unterrichtet, 


Die deu gelen Mirtſchafts⸗ 
erhandlungen. 
BVerdrehungen der „Epoka“. — Angriff gegen Hermes. 


Die offiziöſe Warſchauer „Epoka“ hat, da ſeit einiger 
Zeit keine Nachrichten über die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vextragsverhandlungen erſchienen find, eine „der am beiten 
informierten Perſönlichkeiten“ über den polniſchen 
Standpunkt befragt und folgendes erfahren: „Polen 
wollte den Vertrag im Winter abſchließen. Hierdurch hätten 
wir die Erhöhung der Kohlenpreiſe und die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten in Oberſchleſien verhüten können. Es hat 
keinen Zweck, de verſchweigen, daß wir dann auch weniger 
Schwierigkeiten mit der Handelsbilanz gehabt 
hätten. Einſtweilen iſt jedoch der Vertrag nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Gründe hierfür find ausſchließlich 
politiſcher Natur. Verurfacht find fie durch die Perſon 
des Führers der deutſchen Delegation, Herrn Hermes. 
(Hat Herr Hermes etwa die - 


vertrag umgeſtoßen? D. R.) Heute find die Chancen für 
einen Abſchluß des Vertrages kleiner als vor Beginn der 
Verhandlungen. Die Deutſchen haben die Frage der „Zu⸗ 
ſammenarbeit der geſetzgebenden und ausführenden Macht“ 
nicht löſen können. Beim parlamentariſchen Syſtem wird 
gewöhnlich das alte Rezept angewandt, demzufolge, falls 
ſich die eine Seite für den Abſchluß der Verhandlungen 
die andere Partei zur Führung dieſer Verhand⸗ 
lungen herangezogen wird. Das iſt eine ſehr vorteilhafte 
Taktit, weil dadurch die Verantwortung auf alle Parteien 
verteilt wird. Miniſter Streſemann iſt ein warmer 
Befürworter des Vertrages und betont das bei jeder Ge- 


legenheit. Trotzdem wurde zum Führer der Handels⸗ 


vertragsverhandlungen Herr Hermes ernannt, ein 
Gegner des Vertrages. (Das trifft keineswegs zu, iſt aber 
eine zur Verdrehung des Tatbeſtandes geeignete Unter⸗ 
ſtellung! D. R.) Und in dem Augenblick, wo Herr Hermes 
die Demiſſion erklärt, beſchließt das deutſche Miniſterkabinett 
auf Antrag des Miniſters Streſemann, ihn um die Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen zu bitten. Man muß hier be⸗ 
merken, daß die polniſche Regierung gerade in der entgegen⸗ 
geſetzten Weiſe vorgeht. Der auf den Poſten des Leiters 
der Handelsvertragsverhandlungen ernannte Miniſter 
Twardowſkti it kein Deutſchenfeind, und ſeine Ein⸗ 
ſtellung zur Frage des Vertrages kann fait enthuſiaſtiſch 
genannt werden. Andererſeits muß auf die Statiſtik der 
Entwicklung der Viehzucht in Deutſchland und auf die zweite 
Statiſtik der Entwicklung des Fleiſchkonſums in Polen Hin- 
gewieſen werden. Wenn man dieſe beiden Statiſtiken zu⸗ 
ſammenzieht, jo ſieht man, daß Polen ſehr wenig Fleiſch zum 
Export übrig behält, und daß wenig Wahrſcheinlichkeit be⸗ 
ſteht, daß Deutſchland dieſes Fleiſch kaufen werde. 


Trotzdem verlangt Deutſchland für die Fleiſcheinſuhr 
koloſſale Opfer in der Frage der induſtriellen Zoll- 
tarife, was durchaus gegen die Intereſſen der polniſchen 
ige iſt. Wenn man ſich an die direkten Folgen des 
deutf e Zollkrieges erinnert, jo kann 
man ſagen, daß Polen gewiſſe Vorteile (aber auch gewiſſe 
Nachteile!) aus dieſem Zollkriege gezogen hat. Polen hat 
verſchiedene Abſatzgebiete neu erobert, hat einen großen 
Teil feiner Energie auf den Bau von Häfen, Eiſenbahnlinſen 
uſw. verwenden können. Es muß hierbei bemerkt werden, 
daß Polen durchaus ſeinen guten Willen, im Genfer 
Sinne feine Politik zu führen, bewieſen hat. (Liquidation? 
Wiederkaufsrecht der Anſiedler? Grenzzonenverordnung ) 
Hier muß auch die Eile erwähnt werden, mit der Polen 
die Verhandlungen vorwärtsbringen wollte, während von 
deutſcher Seite dieſe Eile nicht erwidert wurde. 


Miniſter Hermes trifft in den nächſten Tagen mit 
Miniſter Twardowſki zuſammen, um über die weiteren 
Verhandlungen Rückſprache zu führen.“ — 


$ 
Das „Berliner Tageblatt“ verſieht dieſe eigenartige 
Auslaſſung mit folgendem Kommentar: 


„Es iſt zweifellos intereſſant, zu vernehmen, daß man 
polnifcherjeit3 angeblich mit allem Eifer auf einen Ber: 
tragsabſchluß hingearbeitet habe, aber dieje Behauptung 
klingt doch einigermaßen nach Entſchuldigung, und wer 
ſich entſchuldigt, klagt ſich bekanntlich an. Gewiß iſt an der 
Wahl des früheren Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes zum 
Leiter der Verhandlungen mit Polen Kritik geübt worden, 
aber andererſeits lag es auf der Hand, daß Dr. Hermes ſchon 
aus perſönlichen Gründen den Auftrag mit der Abſicht 
übernahm, die Beſprechungen mit Polen erfolgreich zum 
Abſchluß zu bringen. Wenn das nicht gelungen iſt, dann 
lag die Schuld zweifellos in erheblichem Maße bei den 
maßgebenden Perſönlichketten in Warſchau, die für den 
Erlaß jener Grenzzonen verordnung verantwortlich 


pol ech! Grenzzonen⸗ 
verordnung erlaſſen und dadurch den Niederlaſſungs⸗ 


ſind, durch die der Gang der Verhandlungen ſo unheilvoll 
beeinflußt worden iſt. Man hat auch in Polen zuge⸗ 
geben, daß dieſe Verfügung ein ſchwerer taktiſcher und voli⸗ 
tiſcher Fehler geweſen iſt, und es iſt dann in Warſchau leider 
nichts geſchehen, um ihn wieder auszugleichen. Und 
die üblen Wirkungen dieſer Verordnung wurden noch ver⸗ 
ſtärkt, als der ſtellvertretende polniſche Miniſterpräſident in 
einer Rundfunkrede die Frage einer Valoriſierung 
der polniſchen Zölle bis zur Goldparität in die Dis⸗ 
kuſſion warf, Das alles find Dinge, die bei einer gerech⸗ 
ten Beurteilung der heutigen Situation keinesfalls außer⸗ 
acht gelaſſen werden dürfen, und die auch nicht dadurch aus 
der Welt geſchaffen werden können, daß man in Warſchau 
e auf die deutſchen Unterhändler abzu wälzen 
ſucht.“ em? 
Die „Voſſiſche Zeitung“ hingegen hat die Grenzzonen⸗ 
verordnung bereits vergeſſen und unterſtützt den Angriff 
gegen den deutſchen Delegationsführer. Aus Gründen des 
innerpolitiſchen Parteikampfes, gewiſſer guter Beziehungen 
und einer bisher angewandten falſchen Taktik (man kehre 
nur vor der eigenen Tür!), die den Vertragsgegnern in 
Polen viel neues Waſſer für ihre Mühlen gab und damit 
— gewiß wider den Willen des jugendlichen Berliner Kommen⸗ 
tators — nicht gerade vertragsförderlich wirkte. Man dient 
Polen und Deutſchland nicht, wenn man hier das Weiß mit 
Waſſerfarbe, dort das Schwarz mit dickem Ol aufzutragen 


beliebt. 
Wiener Vorbeſprechungen. 


Im übrigen beſtätigt die „Voſſ. Zeitg.“ die Nachricht, 
daß die Regierung des Deutſchen Reiches den zuerſt ein⸗ 
genommenen Standpunkt, die Verhandlungen erſt nach einer 
befriedigenden Veränderung der Grenzzonen verordnung 
fortzuſetzen, auſcheinend in dem gleichen Augenblick auf⸗ 
egeben hat, in dem die Warſchauer „Epoka“ es für nötig 
ält, in einem unangebrachten Ausfall gegen den deutſchen 
Delegationsführer den Verſtändigungswillen der anderen 
Seite, wie ſie ihn auffaßt, in eine trübe Beleuchtung zu 
ſetzen. Die „Voſſ. Zeitg.“ wird nämlich aus Warſchau dahin 
unterrichtet, daß noch vor der Abreiſe des polnischen. Außen⸗ 
miniſters nach Italien zwiſchen dem deutſchen Geſandten 
Rauſcher und Herrn Zaleſti verabredet wurde, die 
Aufſtellung eines Arbeitsprogramms für die meite- 
ren Handelsvertragsverhandlungen den beiden Delegations- 
führern zu übertragen. Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes 
und Miniſter a. D. Twardowſki werden zu dieſem 
Zweck kurz nach Oſtern in Wien zuſammenkommen. 

Fi y 


Die Privilegien der deutſchen D-Banten 
in Oſt⸗Oberſchleſien. Ar 


Wie der Warſchauer Korrefpondent des „Il. Kurjer 
Codzienny“ ſeinem Blatte meldet, beabſichtigt die polniſche 
Regierung, auf Grund der Genfer Konvention den deutſchen 
D-Banken in Oberſchleſien gewiſſe Privilegien zu etts 
ziehen, die ſie von den normalen Berechtigungen der pols 
nischen Banken unterſchieden. Hiervon follen alle vier 
D-Banken betroffen werden, und zwar die Dresdener Bank, 
die Diskonto⸗Geſellſchaft, die Deutſche Bank und die Darm- 
ſtädter Bank. In dem in der Konvention vorgeſehenen Ter⸗ 
min ſollen ihre bisherigen Privilegien gekündigt werden. 
Die weitere Tätigkeit und der Beſtand der Banken ſoll von 


der allgemeinen polniſchen Bank⸗Geſetzgebung und den ge- 


ſetzlichen Beſtimmungen für ausländiſche Geſell⸗ 
ſchaften abhängig gemacht werden. 


Abermahlige Vertagung des Nozwadowſli⸗Prozeſſes. 


Warſchan. 10. April. (Eigene Drahtmeldung) Nach 
einem Beſchluß des Kriegsgerichts iſt der Prozeß gegen den 
General Rozwadowſki abermals vertagt worden. 
Nach dem Gutachten der Arzte iſt der Geſundheitszuſtand 
des Generals derart ſchlecht, daß von der Eröffnung der Ver⸗ 
handlung vorläufig nicht die Rede ſein kann. ; 


Erdachtes Attentat auf Vogomolow. 


Am Donnerstag nachmittag ſprach im ſowjetruſſiſchen 
Konſulat in Warſchau ein Intereſſent vor, der mit einem 
deutſchen Militärmantel, Wickelgamaſchen und einer Militär⸗ 
mütze ohne Adler bekleidet war, und erklärte, er müſſe in 
einer febr dringenden Sache den Konſul Szachow ſprechen. 
Der Konſul empfing den Intereſſenten, der ſagte, daß er 
aus Wilna ſtamme, mit der monarchiſtiſchen Organifation der 
Emigranten in Verbindung ſtehe und genau wiſſe, daß ein 
Attentat auf die Perſon des Geſandten Bogo⸗ 
molow geplant ſei. Weiter erklärte der Intereſſent, er 
fet zwar kein Anhänger Sowjetrußlands, gleichzeitig aber 
auch Gegner des Terrors und fürchte, daß das Attentat in 
Warſchau eine Rache Sowjetrußlands zur Folge haben 
würde. Der Konſul merkte bald, daß er es mit einer als 
Mann verkleideten Dame zu tun habe. Er benachrichtigte 
ſofort die Polizei, die feſtſtellte, daß die Beſucherin Halina 
von Hofen⸗Walentowicz heiße. Sie iſt 17 Jahre 
alt, in Wilna gemeldet; ihre Mutter finuriert in der Melde⸗ 
liſte als Fräulein. Sie iſt Ruſſin und römiſch⸗katholiſcher 
Religion. Eine Rückfrage aus Wilna ergab, daß Halina 
Walentowiez eine huſteriſche Perſon fei, die ſich oft in ppan- 
taſtiſchen Regionen befinde. 

Das Regierungskommiſſariat für Warſchau hat bei der 
Prokuratur den Antrag geſtellt, den verantwortlichen Re⸗ 
batteur des „Kurjer Czerwony“, der die alarmierende Nach⸗ 
richt unter dem Titel „Anſchlog ouf den ſowfetruſſiſchen Ge- 
ſandten“ gebracht hatte, zur gerichtlichen Veraut⸗ 
wortung zu ziehen. Wir hatten deshalb aus begreif⸗ 
lichem Grunde die zunächſt ſo ſenſationell klingende Nach⸗ 
richt bis zur Klärung des Tatbeſtandes zurückgehalten. 


MAR 
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ungetrübte Freude haben. 


Deutſcher Aplomatenwechſel. i 


Das bereits feit langer zeit angekündigte große poli⸗ 
tiſche Revirement in der deukſchen Diplomatie wurde am 
1 vor Oſtern offiziell verkündet. Es wurden er- 
nannt: 

Zum Geſandten in Peking der Botſchaftsrat in 
Tokio Dr. v. Borch. Geboren 1876, ſeit 1901 im Aus⸗ 
wärtigen Amt, 1925 Botſchaftsrat der Botſchaft in Tokio. 

Zum Geſandten in Buenos Aires der Geſandte 
in Brüffel Dr. v. Keller. Geboren 1873, 1899 ins Ans- 
wärtige Amt berufen, ſeit 1924 Geſandter in Brüſſel. 

Zum Geſandten in Brüſſel der Generaldirigent 
im Auswärtigen Amt Dr. Horſtman n. 1879 geboren, 
feit 1906 im auswärtigen Dienſt, feit April 1926 General- 
dirigent für die Ländergebiete England und Amerika im 
Auswärtigen Amt. 

Zum Gefandten in Santiago der Geſandte in 


Belgrad Dr. Franz Olshauſen, 1872 geboren, 1900 zum 
auswärtigen Dienſt berufen, ſeit April 1924 Geſandter in 
Belgrad. 


5 Zum Geſandten in Belgrad der Geſandte in 
Riga Dr. Köſter. Geb. 1883, zunächſt Privatdozent der 
Philoſophie in München, von November 1918 bis März 1919 
ce in der Reichskanzlei, dann bis April 1920 

eichskommiſſar in Nordſchleswig, von Oktober 1921 bis 1922 
1 des Innern, ſeit Februar 1923 Geſandter in 

ga. ; 

Zum Gejandten in Riga der Vortragende Lega⸗ 
tionsrat im Auswärtigen Amt Dr. Fritz Stie be. Ge- 
boren 1884, vor dem Kriege Privatgelehrter und Schrift: 
ſteller, 1920 in den auswärtigen Dienſt übernommen, ſeit 
1923 Leiter der Herausgabe der großen Aktenpublikation 
über den Urſprung des Weltkrieges. 

Zum Geſandten in Reval der Generalkonſul in 
Barcelona Dr. Erich Schroetter, 1875 geboren, 1903 ins 
Auswärtige Amt übernommen, 1926 Generalkonſul in 
Barcelona. z 

Zum Generalkonſul in Barcelona der Wirk⸗ 
liche Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. Rudolf 
Bobrik. 1894 ins Auswärtige Amt berufen, feit 1920 
Vortragender Legationsrat im Auswärtigen Amt. 

Zum Gejandten in Oslo der Miniſterialdirektor 
im Auswärtigen Amt Dr. Erich Wallroth. 1876 geboren, 
war zuletzt Syndikus der Handelskammer in Lübeck und 
wurde 1920 ins Auswärtige Amt berufen und zum Vor⸗ 
tragenden Rat ernannt. Seit November 1920 Geſchäfts⸗ 
träger in Helſingfors, feit 1921 Geſandter in Riga, ſeit April 
1923 Leiter der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt. 

Zum Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt 
und zum Leiter der Oſtabteilung der Miniſterialdirigent im 
A. A. Dr. Herbert v. Dirkſen. Geboren 1882: 1919 in den 
auswärtigen Dienſt übernommen, im März 1920 der Ge⸗ 
ſandtſchaft Warſchau zugeteilt, von Oktober 1921 ab 
im A. A., im Februar 1923 Generalkonſul in Dau⸗ 
zig, von 1925 im A. A. als Vortragender Legationsrat und 
Dirigent für den nahen Oſten. 

Zum Geſandten in Quito der Generalkonſul in 
Memel Dr. Mudra 1871 moren, 1900 zum A. A. be⸗ 
zufen, verwaltet er ſeit Anfang 1928 die Geſandtſchaft in 
Lima. 

Zum Generalkonſul in Memel der Konſul in 
Gotenburg, Maeuß. 

Zum Konſul in Gotenburg der Konſul in Porte 
Allegre, Daehnhardt l 

Zum Konſul in Czernowitz der Konſul im A. A., 
Dr. Drubba (früher in Lodz). s \ 

Zum Generalkonſul in San Franzisko der General: 
konſul z. D. v. Hentig. 1886 geboren, 1911 zum A. A. be- 
rufen und der Geſandtſchaft in Peking zugeteilt, 1913 Ge⸗ 
neralfonful in Konſtantinopel, ſpäter der Geſandtſchaft in 
Teheran, 1915 Leiter der bekannten diplomatiſchen Expe⸗ 
dition nach Afghaniſtan und danach zuerſt der Geſandtſchaft 
in Peking und dann der Botſchaft in Konſtautinopel zuge⸗ 
teilt. Im März 1921 Geſchäftsträger in Reval. 1923 Ge⸗ 
fandtſchaftsrat in Sofia. 1924 bis 1927 Generalkonſul 
in Poſen, dann wieder im Auswärtigen Amt, betraut 


mit der Ausbildung der Attachés. 


Im Auswärtigen Amt 

ſelbſt ſind ebenfalls eine Reihe von Beförderungen ausge⸗ 
ſprochen wurden. So wurden zu Vortragenden Legations⸗ 
räten ernannt die Legationsräte im Auswärtigen Amt Dr. 
König, Kraske, Dr. v. Kʒaufmann⸗ Aſſer und der 
Oberregierungstat im A. A. Dr. Saß. 

In den einſtweiligen Ruheſtand ſind verſetzt worden: 

Der Geſandte in Peking Dr. Adolf B oné. 1869 ge» 
boren, jeit 1897 im A. M., feit 1921 Geſandter in Peking. 

Der Geſandte in Buenos Aires Dr. Karl Gneiſt. 
1868 geboren, ſeit 1897 im auswärtigen Dienſt, ſeit 1924 Ge⸗ 
ſandter in Buenos Aires. 

Der Geſandte in Santiago Graf v. Spee. 1870 ge⸗ 
boren, ſeit 1900 im A. A., ſeit 1923 Gefandter in Santiago. 

Der Geſandte in Reval Dr. Frank. 1871 geboren, ſeit 
1902 im A. A., ſeit 1924 Geſandter in Reval. 

Der Geſandte in Oslo Dr. Rhomberg, 1875 ge⸗ 
boren, 1902 zum auswärtigen Dienſt, 1920 Geſandter in Oslo. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


„Martha.“ 


Nomantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Friedrich von 
Flotow. Text nach dem Franzöſiſchen von W. Friedrich. 


Auch die Bromberger Deutſche Bühne konnte am erſten 
Oſterſonntag ihre „Auferſtehung“ feiern, den überzeugen⸗ 
den Beweis für ihre Fähigkeit auch zu einem beſſeren Leben 
erbringen. Der Oſterſchmaus, den ſie uns in Geſtalt der 
Flotowſchen Oper „Martha“ ſervierte, war mit anſpruchs⸗ 
loſer Liebenswürdigkeit und unterhaltendem Humor bis zum 
Ende gewürzt; man konnte an allen Mitwirkenden ſeine 


Flotows alte Oper „Martha“, die ſchon die Großväter 
eutzückte und der die Kinder hold geblieben, beſitzt außer den 
Vorzügen des Sangbaren bunteſter Miſchung den großen 
Vorteil, ſich auf eines der geſchickteſten Textbücher ſtützen 
zu können. übrigens entbehrt die den Franzoſen abge⸗ 
lauſchte Rhuthmik nicht ganz einer gewiſſen Pikauterie und 
läßt wenigſtens keine Langeweile aufkommen. Man hat das 
Werk einſt den glücklichſten Wurf des Jahrhunderts auf dem 
Gebiet der deutſchen Oper genannt — es wurde zum erſten 
Mal am 25. November 1847 im Hofoperntheater in Wien auf⸗ 
geführt. Und nicht mit Unrecht. Denn man muß die ge⸗ 
ſchickte, nirgends überladene Inſtrumentation hervorheben 
und anerkennen, daß der Fluß der Muſik durch kurz und 
prägnant geformte Rezitationen geſchickt geſichert, durch 
keinerlei Dialog unterbrochen wird. So tit „Martha“ immer 
noch ein heiteres, friſches Werk geblieben, das ohne Ge⸗ 
ipreiatheit und ohne Prätenſion dem nicht allzu anſpruchs⸗ 
vollen Hörer zuſagt. Stellen, weder tief noch beſonders 
ſchön, aber von jedem 
kannt, wie „Mag der Himmel dir vergeben“, „Letzte Roſe“, 
„Martha, Martba, du entſchwandeſt“ verſtärken natürlich den 
Eindruck, als ob man es hier mit einem muſikaliſchen 
Meiſterwerk zu tun hahe und tragen nicht wenig zur Bei⸗ 
fallsfreudigkeit des Publikums bei. 

Die Aufführung übertraf alle Erwartungen. Das Ver⸗ 
dienſt der Deutſchen Bühne an dem Gelingen kann auch nicht 
dadurch geſchmälert werden, daß man ſich zwei Kräfte „ge⸗ 
borgt” hat. Herr Alex Czajkowſki (Gaſt) bringt für 
den Lyonel eine geeignete äußere Erſcheinung und vor allem 


Leierkaſten früherer Zeiten her be⸗ 


Der Geſandte in Quito Dr. Grun ow. 

Der Generalkonſul in Marſeille Dr. Franoux. 

Der Generalfonjul in San Franzisko Dr. Kurt 
Ziegler. 1872 geboren, 1900 zum A. A,, feit 1922 General⸗ 
fonful in San Franzisko. 

Der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Amt 
Dr. v. Löhneyſen. 

Der Botſchafter in Tokio Dr. Wilhelm Solf wird auf 
ſeinen Antrag ebenfalls in den Ruheſtand verſetzt werden. 
Aber er wird noch bis zum Herbſt auf feinem Poſten ver- 
bleiben. Dr. Solf wurde 1862 geboren, war 1888 bis 1891 im 
Auswärtigen Amt und beim Generalkonſulat in Kalkutta 
tätig. Von 1893 bis 1896 unterzog er ſich dem juriſtiſchen 
Vorbereitungsdienſt. Ende 1896 kam er wieder ins Mng- 
wärtige Amt bzw. zur Kolonialverwaltung. Er war dann 
ununterbrochen im Kolonialdienſt des Reiches tätig. Zuletzt 
gehörte er dieſem Dienſt als Gouverneur von Samoa 
an. Am 20. Dezember 1911 Staatsſekretär des Reichskolo⸗ 
nialamtes. Am 7. Oktober 1918 Staatsſekretär des A. A. 
Am 13. Dezember 1918 erhielt er ſeinen Abſchied und ver⸗ 
55 das Reich ſeit dem Jahre 1920 als Botſchafter in 

ptio. 

Zum Nachfolger Dr. Solfs wird der Geſandte in Liſſa⸗ 
bon Dr. Poretzſch ernannt werden. Er wurde 1868 geboren, 
kam 1899 ins Auswärtige Amt und iſt ſeit 1920 Geſandter 
in Liſſabon. An ſeine Stelle wird der Dirigent der Preſſe⸗ 
abteilung der Reichsregierung Dr. v. Baligand treten, 
der, 1881 geboren, 1910 ins A. A. berufen wurde und feit 
November 1926 Dirigent der Preſſeabteilung iſt. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der Vortragende Legationsrat Dr. v. Rauf- 
mann ⸗Aſſer beſtimmt. 


Verhaftung polniſcher Grenziiberläufer. 


Nach Meldungen Berliner Blätter aus Neuſtettin wur⸗ 
den von der deutſchen Grenzkriminalpolizei 19 Polen ver⸗ 
haftet, denen es gelungen war, ohne Ausweiſe über die 
Grenze zu kommen. Die Verhafteten wurden nach Schneide⸗ 
mühl eingeliefert und ſollen dort wegen unerlaubten 
Greuzüberkritts abgeurteilt werden. Von der Fla⸗ 
tower Grenzpolizei ſollen ferner zwei vo lniſchſtäm⸗ 
mige Deſerteure, die von Bromberg aus ihre 
Truppenteile verlafen haben, in das Polizeigewahrſam ein⸗ 
geliefert worden ſein. Die beiden fahnenflüchtigen Soldaten 
hätten ſogar ihre Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtände, 
ſowie Waffen mitgebracht und der Polizei übergeben. 


Republik Polen. 


Noch eine Teuerungskommiſſion. 


Warſchau, 8. April. Zu den bereits beſtehenden Teue⸗ 
rungs-, Preisprüfungs⸗ und Wucherkommiſſionen. ſoll noch 
eine weitere Kommiſſion hinzukommen. ie Kommiſſion 
wird die Aufgabe haben, die Preisſpanne für Artikel der⸗ 
ſelben Gattung in den einzelnen Teilen Polens feſtzuſtellen. 
Die Kommiſſion wird mit ihrer Aufgabe in Warſchau und im 
Kohlengebiet beginnen. 


Ein Orden für Biſchof Laubitz. 


Der Wojewode Graf Bninſki hat dem Gneſener 
Biſchof Laubitz das Kommandeurkreuz des Ordens 
Polonja Reſtituta überreicht. Im Biſchöflichen Palais in 
Gueſen waren zu dem feierlichen Alt der Ordensverleihung 
Vertreter der Staatsbehörden, der Selbſtyerwaltungsbehör⸗ 
den, des Militärs und der Geiſtlichkeit erſchienen. Der 
Wofewode hielt eine längere Anſprache. in der er die Bet- 
dienſte deg polniſchen Biſchofs hervorhob. 


Sprengung einer kommnuniſtiſchen Tagung. 


Lodz, 10. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern ſollte 
hier eine Tagung der „Freidenker“ ſtattfinden. Nach 
der Eröffnung der Beratungen draug die Polizei in den 
Saal ein, die nach Durchführung einer Reviſion 56 Dele⸗ 
gierte verhaftete. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß au 
der Tagung Delegierte der weißruſſiſchen Hromada teilge⸗ 
nommen hatten. Die Tagung war von dem kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Bittner organiſiert worden. 


Deutſches Reich. 


Bürgermeiſter Neumann⸗Lübeck t. 


Nach einem Schlaganfall verſtarb am Oſterſonnabend der 
Bürgermeiſter a. D. Dr. Neumann im Alter von 62 Jah⸗ 
ren. Dr. Neumann gehörte dem Senat 22 Jahre an: er 
wurde Nachfolger des Bürgermeiſters Dr. Fehling und blieb 
in dieſer regierenden Amtsſtellung bis kurz vor der 700- 
Jahrfeier Lübecks, die er noch vorbereitet hatte. Damals 
wurde er von der vereinigten Linken infolge der Claß⸗Neu⸗ 
mann-Affäre geſtürzt. Gegen Dr. Neumann wurde über⸗ 
haupt nie Anklage erhoben. Nach ſeinem Sturze veranlaßte 
Bürgermeiſter Dr. Neumann die Vereinigung des Lübecker 
Bürgertums im Hanſeatiſchen Volksbund, der auf der näch⸗ 


auch die notwendige friſche und reich guellende Stimme mit, 
deren (man muß es annehmen) ſorgſame Schulung ihn in 
den Stand ſetzt, allen techniſchen Anſprüchen der Partie voll 
Genüge zu tun. Sehr aut bei Stimmung“ war auch Herr 
Bruno Lenfeit als — Plumkett. Neben ſeinem tempe⸗ 
ramentvollen Spiel verdient ſeine geſangliche Leiſtung rück⸗ 
haltlofes Lob. Sein Humor, die derb ergötzliche Art, in dem 
bekannten Trinklied die Porterſtimmung ausklingen zu 
lajien, gaben auch dem Plumkett ein behäbiges Relief. Eine 
gleichwertige Partnerin in Sang und Spiel hatte er in Frau 
Charlotte Knabe als Nancy. Aus dem tragikomiſchen 
Duett im vierten Akt machten beide eine Glanznummer. 
Frau Knabe belebte das Spiel nicht allein mit ihren geſang⸗ 
lichen Mitteln, ſondern auch durch ihre ſchauſpieleri 
Routine. Als Lady (Martha) empfiehlt ih Frl. M aiem ffa 
fala Gat) vortrefflich: fie ergänzt das Launige durch die 
ſanft modulierenden Grade des Melancholiſchen. Ihre ſtimm⸗ 
lihen®oloraturen gaben der Langeweile und dem Erwachen 
der Lady das richtige Gepräge. Den Micleford, der ſonſt 
immer als alter wackelnder Geck oder gar Trottel geseichnet 
wurde, gibt man auf unſerer Bühne jünger, und — wie es 
ſich gehört — mit Herrn Damaſchke auch glaubwürdig im 
Singakzent. Den Richter von Richmond brachte Herr Dr. 
Titze, dem auch die Spielleitung oblag, Hervorragend 
beraus. Man wird es ihm beſonders danken müſſen, daß 
er ſich von den gerade bet dieſer Rolle fo üblichen Ubertrei⸗ 
bungen fernhielt u dabei zeigte, daß man trotzdem die 
Lacher auf feiner Seſte hat. Die Inſzenierung ließ unter 
Berückſichtigung der lechniſchen Mittel, die der Bühne zur 
Verfügung ſtehen, nichts zu wünſchen übrig, und die koſt⸗ 
ſpielige Koſtümierung trug ebenfalls dazu bei, daß das voll 
beſetzte Haus ſchon aus dieſer erſten Aufführung die beſten 
Eindrücke mit nach Hauſe nahm. 


Die Freude des Publikums am Werk und an der Auf⸗ 
führung machte ſich im rauſchenden Beifall Luft; den Haupt⸗ 
darſtellern wurden als Anerkennung zahlreiche Blumen» 
ſpenden überreicht. 


Auch die geſtrige Wiederholung brachte der „Deutſchen 
Bühne“ ein ausverkauftes Haus. Das Puhlikum nahm auch 
dieſe zweite Aufführung mit rauſchendem Beifall auf. 


— — 


iten Bürgerſchaftswahl von 80 Mandaten 36 eroberte. Bürs 
germeiſter Dr. Neumann wurde ſelbſt mit in die Bürger⸗ 
ſchaft gewählt. 


Aus anderen Ländern. 


Tiroler Hilferufe an Lord Rothermere. 


Zu den Meldungen Wiener Blätter, nach denen der Lan- 
deshauptmann des öſterreichiſchen Nordtirol Dr. Stumpf 
an Lord Rothermere in London ein Schreiben wegen 
Südtirols gerichtet habe, teilen die Innsbrucker Blätter mit, 
daß der Brief des Landeshauptmanns am vergangenen 
Sonnabend abgegangen ſei. Der Landeshauptmann wendet 
ſich darin an den Gerechtigkeitsſinn Lord Rothermeres, der 
ſich für Un garn jo warm eingeſetzt habe. Lord Rothermere 
wird ferner gebeten, er möge ſich auch mit jener anderen 
Ungeheuerlichkeitdes Friedensvertrages pe- 
faſſen, die ſowohl von Wilſon als auch von anderen 
Staatsmännern der Alliierten als eine ſchmähliche Ver⸗ 
letzung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völ⸗ 
ker anerkannt worden jet. Der Brief des Landeshaupt⸗ 
manns behandelt außer der nationalen Unterdrückung der 
Südtiroler auch die Frage der Brennergrenze, da Muſſolini 
in einem Geſpräch mit Lord Rothermere die Möglichkeit 
einer Reviſion der Friedensverträge in bezug 
auf die Landesgrenzen betont habe. 


Heute Beginn des Pryozeſſes 
gegen die deutſchen Ingenieure. 


Moskau, 10, April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Außen⸗ 
kommiſſar Tſchitſcherin teilte dem deutſchen Botſchafter 
Graf Brockdorff⸗Rantzau mit, daß der Prozeß gegen 
die deutſchen Ingenieure heute in Moskau beginnen wird. 
Die verhafteten Ingenieure befinden ſich bereits auf dem 
Wege nach Moskau. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verfaſſunggebende Landesiynode. 


Die Wahlen zur außerordeutlichen Synode der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen. 


Als Termin für die Wahlen zur außerordentlichen 
Synode der unierten evangeliſchen Kirche hat das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium in Poſen für alle evangeliſchen Gemein⸗ 
den in Poſen und Pommerellen den 20. Mai feſtgeſetzt. Die 
Wahlen werden vorgenommen durch die vereinigten Ge⸗ 
meindekörperſchaften unter Leitung des Vorſitzenden des Ge⸗ 
meindekirchen rates, das iſt in der Regel der Ortsgeiſtliche. 
Soweit ein Pfarrer mehrere Gemeinden zu verſorgen hat 
und den Vorſitz in mehreren Gemeinde⸗Kircheuräten führt, 
kann in einem Teil dieſer Gemeinden die Wahl auch am 
folgenden Tage, am 21. Mai, ſtattfinden. Die Feſtſtellung 
des Wahlergebniſſes und die Erledigung etwaiger 
Einſprüche gegen das Wahlverfahren, worüber das 
Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen in Gemeinſchaft mit dem 
Miniſter für religißſe Bekenntniſſe und öffentliche Bildung 
entſcheidet, wird geraume Zeit in Anſpruch nehmen; jedoch 
muß ſpäteſtens einen Monat nach der amtlichen Ber⸗ 
öffentlichung des endgültigen Wahlergebniſſes die 
außerordentliche Synode von dem Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
rium einberufen werden und in Poſen zuſammen⸗ 
treten. Unter dieſen Verhältniſſen iſt mit einem Zuſammen⸗ 
tritt der Synode vor dem Herbſt dieſes Jahres nicht 


zu rechnen. 
Die Steuern im April. 


Das Finanzminiſterium erinnert die Steuerzahler 
daran, daß im⸗Monat April folgende Steuern fällig find: 
I. Bis zum 15. April die ſtaatliche Gewerbe⸗ 
ſteuer von dem im Vormonat erzielten Umſatz bei den 
Handelsunternehmen der 1. und 2. Kategorie ſowie Indu⸗ 
ſtriebetrieben der Kategorie 1 bis 5, die vorſchriftsmäßige 
Bücher führen. 

2. Bis zum 15. April die Gewerbeſteuer aus dem 
Umſatz für das Jahr 1927 bei ſämtlichen Handels. und In⸗ 
duſtrieunternehmen in Höhe der in den zugeſtellten Zah⸗ 
lungsaufforderungen angegebenen Beträge. 

3. Bis zum 1. Mai die Einkommenſteuer in der 
halben Hö c von dem im Jahre 1927 erhobenen Be⸗ 
trage bzw. die Hälfte der Steuer, die für das vorher⸗ 
gehende Steuerjahr veranlagt morden tft, ſofern die Steuer⸗ 
erklärung nicht rechtzeitig abgegeben worden iſt. 

ER N Die Einkommeunſteuer von den Dienſt⸗, Pen- 
ſions⸗, Gehalts⸗ und Lohnbezügen, und zwar ſieben Tage nach 
erfolgtem Abzug. 

Außerdem find noch die Rückſtände aus der Vermögens 
ſteuer ſowie diejenigen Steuern zu zahlen, für die Zah⸗ 
lungsaufforderungen zugeſtellt worden find mit dem Fällig⸗ 
keitstermin im April ſowie geſtundete und in Raten geteilte 
Steuerbeträge, die im April fällig ſind. 

Rekord oder Bluff? 

Nach Londoner Berichten iſt es dem engliſchen Fräulein 
Mercedes Gleitze am Gründonnerstag nach zahlreichen Ver⸗ 
ſuchen gelungen, die Straße von Gibraltar in der 
Richtung von Tariffa nach Puenta Leona in 12 Stunden zu 
durchſchwimmen. Mercedes Gleitze war um 8.30 Uhr 
von der Inſel Palomas in der Nähe von Tariffa von der 
europäiſchen Seite aus geftartet und erreichte die afrikaniſche 
Küſte um 21,0 Uhr in der Nähe von Leona. Die Arzte er- 
klärten bei der nach der Ankunft erfolgten Uunterſuchung, 
daß Fräulein Gleitzes Befinden im Hinblick auf die enorme 
Leiſtung, die fie hinter fih hatte, gut fet. Mercedes Gleitze 
ſelbſt erklärte, daß ſie ſich während des Schwimmens aut 
gefühlt habe und daß die erſten Stunden die ſchwierigſten 
geweſen ſeien. 

Wie der Vertreter der lamerikaniſchen) „United Preg” 
feſtſtellt, ſcheint die Behauptung der engliſchen Schwimmerin 
Gleitze, die am Karfreitag erklärte, die Meerenge von 
Gibraltar am Donnerstag durchſchwommen zu haben, nicht 
den Tatſachen zu entſprechen, obmohl Frl. Gleitze 
über ein Dokument verfügt, das Unterſchriften von 60 Per⸗ 
ſonen, einſchließlich des Militärkommandanten von Tarifa, 
eines Notars, eines Rechtsanwalts und eines Lotſen trägt 
und ihre erfolgreiche Durchquerung der Meerenge beſchei⸗ 
nigt. Frl. Gleitze hat nach den Feſtſtellungen des Vertreters 
der „United Prek” am Mittwoch einen Verſuch unter 
nommen, von Tarifa nach Ceuta zu ſchwimmen, mußte je⸗ 
doch etwa 1500 Meter vor der maxokkantſchen Küſte infolge 
Erſchöpfung aufgeben. Am Donnerstag und Freitag herrſchte 
ein derartig ſchwerer Seegang, daß ein erneuter Ver⸗ 
ſuch als ganz unmöglich bezeichnet werden mußte. 


Neuer deutſcher Hähenweltrelord im Gegelftug. 


Ferdinand Schulz, der Weltmeiſter im Daters 
ſegelflug, erreichte bei einem Segelflug von 45 Minuten 
Dauer auf dem Gelände der Segelſlugſchnle Grunau bei 
Hirſchberg im Rielengeblene eine Höhe von 570 Metern über 
der Abflugſtelle. Diele Leiſtung ſteht im In⸗ und Auslande 
unerreicht da und iſt um ſo erſtaunlicher, weil Schulz 
nicht mit einer für Rekorde gebauten Maſchine flog, ſondern 


ein unerprobtes Sonderflugzeng der Segelflugſchule Grunau 
benutzte. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


10. April. 
Graudenz (Grudziądz). 
Kirchenkonzert. 


Wahrhaft erhebenden Genuß bereitete das am Karfrei⸗ 
fag in der evangeliſchen Kirche veranſtaltete geiſtliche Kon- 
aeri, das non Muſikdirektor Alfred Hetſchko geleitet 
wurde und bei dem der Männergeſaugverein „Liedertafel“, 
die „Singafademie” und der Schülerchar des Deutſchen 
Privatgumnaſiums mitwirkten. Auf dem Programm ſtanden 
die „Farfreitagslegende“ von Carl Haine und „Totenfeier“ 
non Alfred Hetſchko. Die erſtgenaunte Kopoſition iſt ein 
wuchtiges, tieſſchürfendes Werk. Es ſtellt tonmaleriſch 
Chriſti Leiden vom Gana nach Golgatha bis zur Kreuzigung 
dar. An dramatiſchen Steigerungen reich, erzielt dieſe muſi⸗ 
kaliſch bedeutende Schöpfung bei entſprechender Aufführung 
ſtets gewaltige Wirkung. Geſangschöre und Orgelſpiel 
(Fräulein Ruth Dieball, die trotz ihrer Jugend den 
Schwierigkeiten der Orgelbeherrſchung ſchon erfreulich weit 

gerecht wird), wetteiferten, um das Werk auch bei uns fo 
effektvoll wie möglich zu geſtalten. Beſonders die friſchen 
Stimmen der Knaben des Deutſchen Privatgymnaſiums 
trugen zu einem guten Teil zu dem Erfolge des mit „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ ausklingenden Werkes bei. 

Die „Totenfeier“ von Alfred Hetſchko, dem gewandten 
Förderer des deutſchen Muſiklebens unſerer Stadt, hat aufs 
neue den Beweis erbracht, daß er nicht nur ein vorzüglicher 
Dirigent iſt, ſondern auch als Tonſetzer Hervorragendes zu 
leiſten vermag. Weihevoll erklangen zu Beginn die erſten 
Berfe des 130. Bußpſalms „Aus der Tiefe ruf ich, Herr, zu 
dir“, woran ſich dann als beherrſchendes Motiv das Liebigſche 
Gedicht „Ewige Ruhe, ſeliger Frieden“ ſchließt. Ein Haupt⸗ 
vorzug der Hetſchkoſchen Tondichtung tft ihre ſchöne, edle 
Melodik, die den Hörer von Anfang an geſangennimmt. 
Harmoniſch wirkten Geſang, Orgel und Violinen zuſammen, 
um ein fein nüanciertes, rhythmiſch und dynamiſch feft ac- 
ſchloſſenes Ganzes zu bilden. Das Sopranſolo fang innig 
und ausdrucksvoll die Gattin des Komponiſten, der. fein 
Merk ſelbſt dirigierte, das Teuorſolo Gufan Mielke ſicher 
und rein, während Willy Welke das Baritouſolo mit an- 
genehm klingender Stimme vortrug. Den Orgelpart er⸗ 
ledigte auch hier Fräulein Ruth Dieball. Sänger und 
Sängerinnen, ſowie nicht minder die jungen Geigenſpieler 
nom Schülerchor des Deutſchen Privatgymnaſiums, gaben 
gleichfalls ihr Beſtes her. Mit dieſem neueſten Opus wird 
der Komponiſt zweifellos noch des öfteren Lorbeern ernten. 
Mit „Karfreitag“, Adagio für Orgel von Karl Haſſe, einem 
zeitgenöſſiſchen jungen Komponiſten, womit der Konzert⸗ 
leiter die Veranſtaltung auf der Orgel einleitete, zeigte der 
wieder ſeine Fähigkeit, in Regiſtertechnik und Geſtaltung der 
Klangfarbe den Auforderungen des etwas kompliziert ge⸗ 
ſetzten Werkes gerecht zu werden. Mit dem ihr eigenen Ein⸗ 
fühlen in Form und Gehalt des Vortrages fana die „Lieder⸗ 
tafel“ die Chöre „Credo aus der deutſchen Meſſe“ von Alt⸗ 
meiſter Schubert und „Herr, mein Gott, verlaß mich 
nicht“ von Ernſt Pfuſch. Zwei Sopranſoli von L. van 
Beethoven gaben Frau Trude Hetſchko Gelegenheit, 
dieſe dramatiſch bewegten, techniſch und geiſtig erhebliche An⸗ 
fordernugen ſtellenden Geſänge dem Auditorium würdeyoll 
vorzutragen. Die Orgelbegleitung führte hierzu der Ge⸗ 

mahl der Sängerin aus. In der Orgelfantaſie in C⸗Moll, 

ebenfalls von Karl Haſſe, brachte Muſikdirektor Hetſchko die 

mancherlei Schönheiten und Tiefen den Hörern nahe. — 

Alles in allem ein gehalt⸗ und genußvoller Abend, ſo recht 

dazu angetan, die Düſterkeit und gleichzeitig den Segen der 

Paſſionszeit den Herzen aller Empfänglichen ö 
cht. 


x Ein netes Statut über die Einteilung des Landkreiſes 
Graudenz in Hebammenbezirke iſt von der Kreisverwaltung 
beſchloſſen und vom wofewodſchaftlichen Verwaltungsgericht 
beſtätigt worden. Das Statut wurde in der letzten Nummer 
des amtlichen Kreisblattes veröffentlicht. Danach iſt u. a. 
der Kreis in 22 Hebammenbezirke eingeteilt worden. Weiter 
werden die Pflichten, Rechte und Einkommensverhältniſſe 
der Bezirkshebammen in entſprechender Weiſe geregelt. * 

Regiſtrierung von Autos. Der Stadtpräſident gibt 
folgendes amtlich bekannt: Das pommerelliſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, Direktion der öffentlihen Arbeiten, weiſt wieder⸗ 
holt darauf hin, daß bei der Regiſtrierung eines Autos der 
Beſitzer unbedingt die Zolldeklaration vorlegen muß, welche 


Bromberg, Mittwoch den 11. April 1928. 


gemüſe befand ſich zum größten Teil 
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die pon der polniſchen Behörde erteilte Genehmigung zur 
Einfuhr des Automobils enthält. Sofern dieſes auf die von 
der Danziger Behörde erteilte Genehmigung erfolgt iſt, 
mird das Auto nicht regiſtriert. Es betrifft dies auch Autos, 
die ſchon in Danzig regiſtriert waren und dort verkehrten, 
ohne Rückſicht auf den Gebrauchszuſtand dieſer Kraftwagen. 
Frei von Einfuhrbeſchränkungen find Laſtautos und Unter⸗ 
geſtelle von Perſonenautos. Demgemäß werden Perſonen⸗ 
automobile, deren Karoſſerien im Inlande hergeſtellt wur⸗ 
den und für die nur die Untergeſtelle eingeführt worden 
ſind, regiſtriert. Dies befreit jedoch nicht von der Vorlegung 
der Zolldeklaration, in der genügend erſichtlich gemacht ſein 
muß, daß nur das Untergeſtell eingeführt worden iſt. In 
ſolchen Deklarationen muß ein von der die Einfuhrerlaubnis 
erteilenden Behörde bezüglicher Vermerk enthalten fein. * 
Befreiung der Privatkämpen von Unkraut. Im amt- 
lichen Kreisblatt beauftragt der Staroft die Gemeinde- und 
Gutsvorſteher der an der Weichſel gelegenen Ortſchaften, 
die intereſſierte Bevölkerung zur Reinigung der privaten 
Kämpen von Unkraut, insbeſondere Weiderich. innerhalb 
einer Friſt bis ſpäteſtens Ende 1928 anzuhalten. * 

Aus der Polizeichronik. Franz Kramer, Ober- 
beraitraße 10, find aus dem Keller Kartoffeln im Werte von 
20 Zloty, Broniſlawa Piſarczyk aus Sarnowo, Kreis 
Culm, auf dem hieſigen Bahnhof 745 Zloty aus der Hand- 
taſche, Antonina Kuberſka, Gartenſtraße 13, Federbetten 
im Werte von 150 Zloty, Salomon Noſki, Oberthorner⸗ 
ſtraße 3, Anzüge im Werte von 450 Zloty geſtohlen wor⸗ 
den. Beſchlagnahmt murden 2 Feſtmeter Holz, die aus 
einem Walde im Kreiſe Schwetz entwendet worden ſind. — 
Feſtgenom men wurden fünf Perſonen, darunter eine 
wegen Diebſtahls und zwei wegen Obdachloſigkeit. * 


— 


Thorn (Torun). 

dt. Ein Artillerieſcharfſchießen findet in der Zeit vom 

10. bis 30. April auf dem Schießplatz in Rudak ſtatt. Das 
Paſſieren der übergangswege ſowohl bei Tage wie bei Nacht 
tft mit Lebensgefahr verbunden und wird ſtreng heſtraft. * * 
at. Welche Gemeinden gehören zur Landkrankenkaſſe 
Culmſce? Folgende Landgemeinden gehören zur Qand- 
kraukenkaſſe Culmſee bzw. deren Filiale in Thorn: Bachau, 
Guttau, Liſſomitz, Lulkau, Schönwalde, Alt⸗Thorn, Roß⸗ 
garten, Schwarzbruch, Gurske, Barbarken, Ollek, Zlotterie, 
Kaſchtſchorek, Kompanie, Schillno, Smolnik, Grabowitz, Neu⸗ 
dorf, Zakrzewko, Heſelicht, Ernſtrode, Wieſenburg, Sängerau, 
Nofenberg und Swierezyny. * * 
t Von der Weichſel. Die letzte Hochwaſſerwelle, deren 
Herannahen ſich bereits in den letzten Märztagen bemerk⸗ 
bar gemacht hatte, erreichte in der Nacht zum Karfreitag mit 
etwa 3,46 Meter über Normal ihren Höchſtſtand. Das 
Waſſer begann danach wieder abzunehmen und hatte Freitag 
morgens 7 Uhr eine Höhe von nur noch 3,40 Meter über 
Normal. *.* 
t. Der letzte Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt, der am Grün⸗ 
donnerstag ſtattſand, war weniger ſtark als ſonſt beſchickt. 
Aufgetrieben waren neben 202 Pferden 53 Stück Hornvieh, 
15 Fettſchweine. 62 Läuferſchweine, 120 Ferkel. Ziegen 
fehlten gänzlich. Man notierte folgende Preiſe: 
Pferde 200-300, Arbeitspferde 400-600, Wagenpferde 700 
bis 900, befte Pferde (Zuchttieref 9901200 Zloty: ältere 
Kühe 300400, gute Milchkühe 500600 Zloty; Fettſchweine 
pro 50 Kilo Lebendgewicht 70—95, Läufer unter 35 Kilo 40 
bis 50, T ber 35 Kilo 5060 Zloty. Ferkel koſteten pro Paar 
85—50 Zloty. ; * . 
— Pferdeverkauf. Am 13. April um 9 Uhr vormittags 
findet vor dem Gebäude des Landratsamtes ein Verkauf von 
14 ausrangierten Militärpferden ſtatt. Die Tiere ſind für 
die Landwirtſchaft noch tauglich. * 
E Marktbericht. Der letzte Wochenmarkt vor dem Oſter⸗ 

ſeſt — am Karfreitag — war nicht beſonders ſtark beſchickt. 
Eier wurden mit 2.40—2.60 angeboten, Butter mit 2.80.40. 
In der „Butterſtraße“, wie die Seglerſtraße im Volksmund 
heute noch immer zu Unrecht betitelt wird, gab es an einer 
Stelle prima Tafelbutter zum Pfundyreiſe non 3,80, die aber 
wenig Abſatz ſand. Wegen des letzten ſtrengen Faſten⸗ 
tages herrſchte auf dem Fiſchmarkt lebhaftes Treiben. In 
der Hauptſache waren Hechte zu 1.40—1.50 angeboten, ſodann 
Fiſchkoteletts zu 1,00, Dorſche zu 0,80, friſche Heringe zu 
0,40 und Stinte zu 0,35 pro Pfund. Das angebotene Jung⸗ 
und 


lichem Zuſtande, fo beſonders Kopſſalat 


(0,15—0,35) 
5). 
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Anſchließend Tanz. Anfang 8 Uhr. 
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Eintrittskarten find in der Buchhandlung Vorkowſii erhältlich. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
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in recht unanſehn⸗ 
Auch auf dem Blumenmarkt ſah 
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man ſehr viele geknickte und verwelkte Schnittblumen, die 
billig offeriert wurden. Dies kam daher, daß den meiſten 
enangeliſchen Händlern, die, wie in früheren Jahren üblich, 
bereits am Gründonnerstag mit ihrer Ware hereingekom⸗ 
men waren, diesmal der Verkauf unterſagt worden war. 
Sie mußten am Donnerstag alles zurücknehmen und ver⸗ 
ſuchten, die Ware am Freitag billig los zu werden. * * 
dt. Die Straßenbahn verkehrte am erſten Feiertage nicht. 
Der Verkehr wurde gegen Morgen wieder aufgenommen, 4 
t. Ein neues Gebäude iſt au der ſüdlichen Stirnſeite des 
Stadtbahnhofs, gegenüber der Einfahrt auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke entſtauden. Es enthält die Bahnhofs buchhandlung 
und im erſten Stockwerk einen Friſeurſalon. Im Erdgeſchoß 
befinden ſich Bedürfnisanſtalten. * * 
t: Dic Feuerwehr wurde Mittwoch vormittag nach dem 
Hauſe Coppernicusſtraße 24 gerufen, um einen im Keller a 
ausgebrochenen Brand zu löſchen, was ihr in kurzer Zeit 
gelang. Verbrannt it nur Feuerungsmaterial, ohne dag 
ein größerer Schaden entſtanden iſt. * 
Vegrüßenswerte Neuerung. Die beiden Be 
dürfnisanſtalten am Rathaus werden verſchwinden und 
unter die Erde verlegt werden. Eine Beſeitigung dieſer in 
den warmen Jahreszeiten einen üblen Geruch ausſtrömen⸗ 
den Anlagen war lange erwünſcht. sa 
t. Einem ſchrecklichen Unglücksfall ſiel der erſt 17jährige 
Arbeiter Franz Rygielſki im Sägewerk der Firma Rofo- 
chowicz zum Opfer. Er geriet in eine Transmiſſion, die ihn 
um fih ſelbſt herumſchleuderte und in die Maſchine war, 
durch die er gänzlich zerſtückelt wurde. Polizei⸗ und Win 


geſicherten Transmiſſion von einer Stelle genähert, deren 
Betreten verboten war, während die Maſchine im Gang 
war. i * * BR“ 

—dt. Erhängt hat ſich in ihrer Wohnung in Guttau kurz 
Der Grund 


vor dem Dfterfeit die Landfrau Helene Heiſe. i , 
zu dieſer Tat dürfte reliaidjer Wahnſinn ſein. „ 
t. Ein Taſchendieb erleichterte einen hier wenenge 5 


Fremden aus Bielſt um 80 Zloty. N ? ii 

—* Diebſtähle. Dem BWL Grabomſki in der Wind 
ſtraße 5 wurden Anzüge, ein photographiſcher Apparat und N 
Münzen im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. — Einer Frau 
Kaſprowicz in der Graudenzerſtraße wurde die Küche n. 
einrichtung geſtohlen. * * 
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dt Gollub (Golub), 7. April. Die hieſige Stadt- 
vertretung hat an das Miniſterium den Antrag geſtellt, 
die Stadt Dobrzyn auf der anderen Seite der Drewenz $ 
(Kongreßpolen) in die Stadtgemeinde Gollub einzu» 
gemeinden. \ j ; 
h Gorzno (Görzuo), 7. April. Holzpreiſe. Bor- 
geſtern fand hier im Hotel Warm durch die ftaatlihe Ober- 
förſterei Ruda eine Holzverſteigerung ſtatt, welche jedoch in⸗ 
folge der nahen Feiertage ſchwach beſucht war. Da ge⸗ 
nügend Holz angeboten wurde, ging dieſes zu den Tar⸗ 
preiſen ab. Es koſteten Birkenkloben 13,00, Kiefernkloben 
11,00, Kiefernſtubben 5,00, Kiefernreiſer (Stangenhaufen) z 
.2-—4,60 pro Raummeter: Langholz war zu 40,00 (4. Klafie) 
und 80,00 (2. Klaſſe) erhältlich. j ER ER 
ch Groß⸗Klonia (Kreis Tuchel), 7. April. Die Leiche 
im Heuſchober. Vor kurzem fand man im Heuſchoben 
des Beſitzers Szatkowſki die Leiche eines Mannes. 
Bei näherer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um : 
den Geiſteskranken Fulik aus hieſiger Umgegend handelte, 
welcher allem Anſchein nach zu viel Alkohol genoſſen hatte 
und im Heuſchober Schutz vor der ungünſtigen Witterung 
ſuchte, wo er ſeinen Tod fand. a 
Bh. Löban (Lubawa), 9. April. Drei Kinder ners 
brannt. Ein großes Schadenfeuer brach am Grün- 
donnerstag beim Beſitzer Anton Truſzoezynki in Per 
mierki hieſigen Kreiſes aus. Es verbrannten die Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer, Scheunen mit Futtervorräten und totem In⸗ 
ventar, zwei Ställe mit Schweinen und ein Speicher mit Ge 
treide. Ebenſo ift das Hab und Gut von vier Arbeiterfamis 
lien vernichtet worden. Das ſchwerſte Unglück hat den Ar⸗ 
beiter Franz Szymanſki betroffen. Ihm ſind drei Kinder 
im Alter von 2—11 Jahren verbrannt, zwei andere Kinder 
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St. Georgkrankenhaus eingeliefert werden. Ihr Zuſtand iſt 
hoffnungslos. Die Geſchädigten waren mit 27 700 Zloty ver- 
ſichert, während der verurſachte Schaden auf 150 000 Zloty 
geſchätzt wird. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt wahrſcheinlich in dem mangelhaften Bauzuſtand des 
Schornſteins zu ſuchen. 

d Stargard (Starogard), 6. April. Vom Wochen⸗ 
markt. Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt war der Feier⸗ 
tage wegen außerordentlich rege. Die Preiſe zeigten eine 
ſteigende Tendenz. Die Zufuhr an Butter war ſehr gering. 
Man zahlte für das Pfund Butter 3—3,40, für die Mandel 

Eier 2.20—2.40. Auf dem Gemüſemarkt erhielt man das 
Bündchen Radieschen für 0,25, Kopfſalat 0,10, Weißkohl 0,20 
bis 0,30, Rotkohl 0,30—0,40, Zwiebeln 0,30—0,40 und Apfel 
1—1,20 das Pfund. Für das Pfund Tilſiterkäſe zahlte man 
4— 4,40, Glumſe 0,60, Sahnenkäſe 0,45—0,55. Fiſche waren 
reichlich vorhanden. Es wurden durchſchnittlich gezahlt: 
Hechte 11,20, Barſche 1,30—1,50, Schleie 1,50, Kabeljau 0,50 
und Flundern 0,50—0,60. An Geflügel erhielt man: Suppen⸗ 
hühner 4—5,00, Puten 6—7,00 und Enten 6,50—7,00 das 


Stück. Der Zentner Saatkartoffeln koſtete 78/00, Eß⸗ 


kartoffeln 5,50—6,50. 

ch. Vandsburg (Wiecbork), Kr. Zempelburg, 9. April. 
Überfall. In der Nacht von Oſterſonnabend zum Oſter⸗ 
ſonntag drangen zwei maskierte Banditen im naheliegenden 
Dorfe Rosmin in die Wohnung des Beſitzers Sieg ein, um 
einen Diebſtahl auszuführen. Der Beſitzer, welcher die Ein⸗ 
dringlinge vertreiben wollte, wurde von denſelben durch 
Revolverſchüfſſe ſchwer verletzt. Die ſofort be- 
nachrichtigte Polizei nahm die Verfolgung der Banditen auf, 
welche bisher noch nicht ermittelt werden konnten. Der 
Schwerverletzte wurde im Auto des herbeigerufenen Arztes 
Dr. Krebs nach dem Johanniter⸗Krankenhaus in Vands⸗ 
eg überführt. Man hofft, dem Beſitzer am Leben zu er- 
alten. . 


Das neue Geſetz 
über die Aktiengeſellſchaften. 


In dem Abſchnitt über die Verwaltung von A-G. 
heißt es u. a., daß die Mitglieder der erſten Verwaltung 
auf höchſtens zwei Jahre, die der folgenden auf höchſtens 
drei Jahre gewählt werden können und daß die Verwal⸗ 
tungsmitglieder nur mit Genehmigung der Generalver- 
ſammlung den Organen eines Konkurrenzunternehmens 
angehören oder die Intereſſen eines ſolchen wahrnehmen 
dürfen. Dieſe Genehmigungspflicht kann durch die Satzung 
auch auf die Mitglieder des Aufſichtsrats erſtreckt 
werden. Nach Art. 90 muß jede A-G. einen Auſſichtsrat 
oder eine Reviſionskommiſſion oder, wenn die Statuten ſo 
beſtimmen, beide Organe beſitzen. Eine Geſellſchaft mit 
einem Aktienkapital von über fünf Millionen Zloty muß 
auf jeden Fall einen Aufſichtsrat haben. Dieſer hat aus 
mindeſtens fünf Mitgliedern zu beſtehen. die von der 
Generalverſammlung mit einfacher Stimmenmehrheit ge- 
wählt werden. Die gleiche Beſtimmung gilt von der 
Reviſionskommiſſion. Verwaltungs ⸗ Mitglieder, 
Liquidatoren und Angeſtellte der Geſellſchaft dürfen nicht 
dem Aufſichtsrat oder der Reviſionskommiſſton angehören. 

Die Mitglieder des erſten Auſſichtsrats (bzw. Reviſions⸗ 
kommiſſion) dürfen nur auf ein Jahr, die der folgenden 
auf höchſtens drei Jahre gewählt werden. Auſſichtsrat 
(bzw. Reviſionskommiſſion) können einzelne Mitglieder zur 
Ausübung beſtimmter Aufſichtstätigkeiten delegteren. Für 
dieſe Mitglieder gilt der gleiche Konkurrenzvorbehalt wie 
für die Mitglieder der Verwaltung. Beſonders wichtig iſt 
Art. 89, wonach jede Geſellſchaft alljährlich die 


Bilanz, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, ſowie den 


Rechenſchaftsbericht den ſachverſtändigen Reviſoren 
vorlegen muß, die von dem Gericht ernannt werden, 
bei dem die Geſellſchaft regiſtriert ift. ; 
Dar Abſchnitt über die Buchführung, das Bilang- 
gebaren uſw. von Aktiengeſellſchaften beſtimmt u. a., daß 
zur Deckung von Bilanzverluſten ein Reſervekapital 
angelegt werden muß, dem ſolange mindeſtens acht Prozent 
des jährlichen Reingewinns zufließen, bis es mindeſtens 


ein Drittel der Höhe des Aktienkapitals erreicht hat. Bis 


zu diefer Höhe darf das Reſervekapital nur zum Ausgleich 
von Bilanzverluſten verwendet werden. Im übrigen ent- 
ſcheidet über ſeine Verwendung die Generalverſammlung 
frei. Wenn die Bilanz einen Verluſt aufweiſt, der 


böher iſt als die Summe aus dem Reſervekapital 
und ein Drittel des Aktienkapitals, ſo muß 
die Verwaltung unverzüglich eine Generalverſammlung 
einberufen, die über Weiterbeſtehen oder Liquidation der 
Geſellſchaft beſchließt. ; ; 

Eine Satzungsänderung wird erſt mit der gerichtlichen 
Eintragung gültig. Abgeſehen von Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten und dem Fall einer Fuſion, darf eine Neuemiſſion 
erſt nach vollſtändiger Einzahlung des urſprünglichen 
Aktienkapitals erfolgen. Der Emiſſionspreis für neue 
Aktien muß, wenn ein Reſervekapital vorhanden iſt, den 
Nominalwert um mindeſtens ſoviel überſchreiten. wie nach 
der letzten Bilanz von dem Reſervekapital auf jede Aktie 
entfällt. Die Generalverſammlung kann die alten Aktionäre 
des Bezugsrechts ganz oder zum Teil verluſtig erklären, 
doch muß ein ſolcher Beſchluß eingehend begründet und mit 
mindeſtens Vierfünftel⸗Mehrheit gefaßt ſein. Bei einer 
Herabſetzung des Aktienkapitals müſſen die Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes über die Mindeſthöhe des Aktienkapitals 
ſowie des Nominalwerts je Aktie eingehalten werden. Wenn 
durch Kapitalsherabſetzung der Nominalwert der Aktien 
unter das ſatzungsmäßige Mindeſtmaß ſinkt, muß eine ent⸗ 
ſprechende Zuſammenlegung der Aktien vorgenom⸗ 
men werden. Die A.⸗G. kann eigene Aktien weder auf ihre 
Rechnung erwerben noch als Pfand annehmen. Ausgenom⸗ 
men iſt der Erwerb im Vollſtreckungswege oder zum Zweck 
der Erleichterung der Vereinigung von Geſellſchaften (ge⸗ 
mäß Art. 143 über die Fuſion). Die im Vollſtreckungswege 
erworbenen Aktien müſſen binnen Jahresfriſt wieder ver⸗ 
kauft oder durch Herabſetzung des Aktienkapitals getilgt 
werden. 

Es folgen ſodann Beſtimmungen über die Liqui⸗ 
dation von A.⸗G., wonach u. a, die Verteilung des nach 
Befriedigung oder Sicherſtellung der Gläubiger verbleiben⸗ 
den Geſellſchaftspvermögens unter die Aktionäre nicht vor 
Ablauf eines Jahres nach der dritten Bekanntmachung der 
Eröffnung der Liquidation und des Gläubigeraufrufs er⸗ 
folgen darf und die Bücher, Akten und Dokumente noch 
10 Jahre lang nach Beendigung der Liquidation an dem vom 
Gericht bezeichneten Ort aufbewahrt werden müſſen. 

Die Fuſion von A.⸗G. kann erfolgen: 1. durch Über: 
tragung des geſamten Vermögens der einen auf die andere 
Geſellſchaft gegen Austauſch der Aktien, 2. durch Gründung 
einer neuen A.⸗G., auf die das Vermögen aller ſich ver- 
einigenden Geſellſchaften unter Austauſch der bisherigen 
Aktien gegen ſolche der neuen Geſellſchaft übergeht. Art. 
143 beſtimmt, daß bei jeder Geſellſchaft ein Generalverſamm⸗ 
lungsbeſchluß gefaßt werden muß, der die Fuſionsbedingun⸗ 
gen genau feſtlegt. Eine Fuſion kann ohne Kapitalserhöhung 
durchgeführt werden, wenn die übernehmende Geſellſchaft 
die Aktien der übernommenen Geſellſchaft oder die (nach 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung) erworbenen eigenen 
Aktien in ihrer Hand vereint. Zwecks Verabfolgung von 
Aktien an die Aktionäre der übernommenen Geſellſchaft kann 
die übernehmende A.⸗G. eigene Aktien im Werte bis zu 
höchſtens tho des Aktienkapitals erwerben. Barzuzahlun⸗ 
gen zu den Aktien der übernommenen Geſellſchaft dürfen 
nicht über to des Nominalwertes der abzugebenden Aktien 
hinausgehen. Das Vermögen jeder der vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften muß durch die übernehmende Geſellſchaft ſolange 
getrennt verwaltet werden, bis die Forderungen der Gläu⸗ 
biger, ſoweit ſie vor der Fuſion entſtanden und innerhalb 
eines Jahres vom Tage der letzten Bekanntmachung über 
die beabſichtigte Fuſion ſchriftlich geltend gemacht worden 
find, befriedigt bzw. ſicher geſtellt find, Hierfür haften die 

i Be der Geſellſchaftsorgane perfönlih und foli- 
a riſch. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz werden 
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldbußen bis zu 
50 000 Zloty beſtraft. 

Die übergangsbeſtimmungen beſagen u. a., 

daß dieſes Geſetz auf A.⸗G,, die vor feinem Inkraft⸗ 
treten regiſtriert oder zur Eintragung angemeldet 
worden ſind, erſt dann angewendet wird, wenn die Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Ein⸗ 
klang gebracht und in der neuen Faſſung gerichtlich 
eingetragen find. Die erforderlichen Satzungs⸗ 
änderungen müſſen aber jpäteftens innerhalb von zwei 
Jahren nach dem Inkrafttreten (alſo bis 31. Dezember 
1930) vorgenommen ſein, im oberſchleſiſchen Teil 
der Wojewodſchaft Schleſien bis ſpäteſtens 31. Dezember 
1938. Nach Ablauf dieſer Friſten verlieren die mit den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes in Widerſpruch ſtehenden Statuten ihre 
Gültigkeit. Geſellſchaften, deren Satzung nach den ange⸗ 
gebenen Daten in weſentlichen Punkten dem Geſetz wider⸗ 


ſprechen, verfallen der Liquidation. Auf vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes regiſtrierte oder zur Eintragung angemeldete 
Geſellſchaften wird es nicht angewendet, ſoweit ſeine Beſtim⸗ 
mungen geeignet ſind, erworbene Rechte aufzuheben. 

Bis zum Erlaß eines einheitlichen Handelsgeſetzes 
gelten für ganz Polen folgende Beſtimmungen: 
1. Jede Firma einer A.⸗G. muß ungekürzt die Worte 
„Spolka Akcyjnua“ (Aktiengeſellſchaft) enthalten und den 
Gegenſtand des Unternehmens bezeichnen. Daneben können 
Phantaſiebezeichnungen oder Namen phyſiſcher Perſonen, 
die mit dem Entſtehen der Geſellſchaft oder dem Gegenſtand 
des Unternehmens zuſammenhängen (mit ihrem bzw. ihrer 
Erben Einverſtändnis), in der Firmenbezeichnung geführt 
werden. 2. In den von dieſem Geſetz vorgeſehenen Fällen 
läßt die Geſellſchaft die zum Erſatz für ungültig erklärte 
Aktien neu herausgegebenen Stücke im Wege öffentlicher 
Ausbietung durch einen Börſenmakler oder, wenn die Aktien 
nicht an der Börſe notiert werden, durch einen Notar ver⸗ 
kaufen. Bis dahin gelten für die Bezirke der Appellations⸗ 
gerichte Warſchau, Lublin und Wilna noch ergänzende Be⸗ 
ſtimmungen, die ſich auf die Inventuraufſtellung und Er⸗ 
öffnungsbilanz bei Beginn eines Unternehmens, auf die 
lnfechtung eines Generalverſammlungsbeſchluſſes auf dem 
Klagewege ſowie auf den Fall der Vernichtung oder des Ver⸗ 
ae. einer Namensaktie oder eines Interimsſcheines be⸗ 
ziehen. 

Der Art. 89, der die A.⸗G. verpflichtet, ihre Jahres⸗ 
bilanzen uſw. den vom Gericht ernannten Reviſoren vorzu⸗ 
legen, wird erſt auf Grund einer beſon deren Verord⸗ 
nung des Handels⸗ und des Juſtizminiſters in Kraft 
treten. — Bis zur Gründung von Indüuſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern in denjenigen Gebietsteilen, wo bis zum Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes noch keine Kammern beſtehen, werden 
die Liſten der ſachverſtändigen Reviſoren von den durch den 
Handelsminiſter bezeichneten ſozialwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bänden aufgeſtellt. Alle Geſetze und Verordnungen (ausge⸗ 
nommen die über die Regiſtrierung), die ſich auf Aktiengeſell⸗ 
ſchaften beziehen, verlieren mit dem Inkrafttreten dieſer Ge⸗ 
ſetzes verordnung ihre Gültigkeit. In Kraft bleiben 
die Veroroͤnung des Staatspräfidenten über die Banken 
(vom 17. März 1928), über die Verſicherungsauf⸗ 
ſicht (vom 26. Januar 1928) ſowie über die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 20. Oktober 1926 über die Ergän⸗ 
zung von Vorſchriften, welche die Beſchaffenheit der 
Organe von Aktiengeſellſchaften normieren. 

Der urſprüngliche Verordnungsentwurf enthielt noch 
eine Reihe ſcharfer Beſtimmungen, die in die endgültige 
Faſſung des Geſetzes nicht aufgenommen worden ſind, ſo die 
Vorſchrift, daß die Geſamtſumme der Tantiemen für Por. 
ſtand und Aufſichtsrat nicht mehr als 10 Prozent der Divi⸗ 
dendenſumme daß das hinſichtlich des Stimmrechts privile- 
gierte Aktienkapital nicht mehr als 25 Prozent des Stamm⸗ 
kapitals betragen darf, daß Fuſionsbeſchlüſſe der miniſte⸗ 
riellen Genehmigung bedürfen uſw. F. P. 


Kleine Rundſchau. 


* Aus „lebeuslänglichem“ Zuchthaus beurlaubt! Das 
preußiſche Juſtizminiſterium hat den ehemaligen Hilfs⸗ 
gendarmen Dujardin, der im Jahre 1919 unter der An⸗ 
klage der Ermordung des Gutsbeſitzers Jaquet vor dem 
Inſterburger Schwurgericht geſtanden hatte und zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
war, für die Dauer von einem Jahr aus der 
Strafhaft beurlaubt, um ihm Gelegenheit zu geben, 
das Wiederaufnahmeverfahren frei und unbehin⸗ 
dert zu betreiben. Dujardin hat ſich während der neun 
Jahre, die er bis jetzt im Zuchthaus verbrachte, ſtändig be⸗ 
müht, ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen. Zwei 
dahingehende Anträge waren vom Landgericht abgelehnt 

worden, weil dieſes die von der Strafprogeßorduung gefor- 
derte „Beibringung neuer Tatſachen“ nicht als gegeben an⸗ 
ſah. Der Verteidiger wandte ſich an das preußiſche Innen⸗ 
miniſterium, das die Akten einforderte und fie durch den 
kriminaliſtiſchen Sachbearbeiter des Miniſterinms, Regie⸗ 
rungs⸗ und Kriminalrat Dr. Kopp, bearbeiten ließ. Kopp 
legte in einem Gutachten dar, daß im Ermittelungsver⸗ 
fahren, das ohne Hinzuziehung eines Kriminalbeamten durch 
das zuſtändige ländliche Amtsgericht vorgenommen worden 
war, grobe Unterlaſſungen und Fehler begangen worden 
ſeien und daß unzweifelhaft ein Fehlurteil vorliege. 
Auf Grund dieſes Gutachtens hat das Juſtizminiſterium 
unter erſtmaliger Abweichung von der bisherigen Praxis 
die Strafausſetzung verfügt. 
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i. Korngr. 2- 3 mm 
` i 4 > ” 
jowie Formſand für 


— — — — ꝙ ä — — 


Kaufen zu prompter Lieferung größere Quanten 


öneise-u.Fahrikkartoffeln 


und ersuchen um Angebot. 
Gleichzeitig offerieren wir anerkannte und nichtanerkannte 


Saàatkartoffeln. 


von Saenger ' ſche ; : Je j bk i 
Gartenverwaltung 8.8803 8.85 ee my r rg 2 „H E LV E T x A. ) 
tutowo. p. Obornik... N b 1t Di 5 { X Export - Import, Sp. z 5501 
— Junger COUELE Hiethelm NE: \ * Poznan, Skarbowa 16. Tel. 1497, 5612. 


Mahlen. Jachmann Dorer Sum, | E PP: m 
mit hög. Schulbild. u zee. era 2 
6-jähr. Praxis in Groß⸗ 9955 s 
u. Mittelmüblen ſucht 2Malergehilſen ; 
Heirat! zwecks kaufm. — an eres, fal 


Stell in Mühlenb i TER 
dene Mädels find wir | od, Getreidege Off. |Ntändiges Arbeiten Einkochgläser 


Induſtrie⸗ 


und andere gelbe Speisekartoffeln 


Doch ohne Schatz noch u. 3.2338 a. d. Gichftsit. er e io; Gummi kauft ſtãn dig 

— Gott ſei Dank. — 8 

e folat une man re e B, Durdi, Mater Klammern Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. 
cke 1 0 T 

ch z Einkochapparate Telephon 42422, 

3 Stel Macher "Seiser: z Ace 5 —— 


uns dreie ein — Und ſucht von ſof. od. billigst und In Bester Qualität 
wollen hoffen, daß wir ſuch ſof. od. ſpäter 


e ene | 7 e e gelt. Fordſon Trafo 


erb. u. K. 2339 a. G. d. 3. mit eigen. kompl. Hand⸗ 
Zwei Freunde, eng., werkszg u. ein. Ghar- ſo fort geſucht. ; A 4 i arte A 


ter. Off. unt. E. 5517 Pflugarbeit bisher eleiftet, Tomplett mit‘ 
ſelbft. Handwerksmeiſt. Wer = R. Otto. Czaicze. | Ei 4 
Alam 30 u. Banbunizt a.d.Geichäftsit. d. Beita. p. Mnfota pow. Woranit eii: rent 4 — iger 
5282 


Mitte %0, juchen aufdi Gdańska? kel t437 N 
o | Sarlehling % „ Jeͤnallho bande e 8 


3 Gebrüder Ramme, Sydals, 
n 758 erat, e, ee e e oeres, pteoler | fr. ka oa üer e e e 
zwecks ät. Heira ofort geſucht, nicht ü 

Gefl. Off. 2 Bild, gebildet, der deutſchen 18 Jahre. Sohn acht⸗ — em kaufen geiucht, 


l d. u. polniſchen Sprache barer Eltern. Bei Den. Melt, franz. od. Deutchel da Minen sen m gebr. auterhalt Antoni Pilinski 
e e Lehrer e De mern Ginem saen ee Pelſonen⸗ 
rhältn. bitte zu richt. ’ =| Förſterei Karrace t. Bydgof 

— 2 5005 an die falls als Autoreiſender poczta Gruta, Bae Peinſſchen Aad — ga Preis 1200 0 z „ 4 te Ar Dffert.| y PEA one Nr. |. 


P P. 2364 
Serchäftsitele enol Auge, pen meas |- 20w. e midia, ie > Rinde Majewski, Pomorska 88.125 Geschaltet. le ee aon. = Sin; € 
t. d. Zeit geju an ar e wegen meug) aR Licht, Spitzkühler, Le oliterung, 
a eg er- an die Geicit. d. Zeitg. Lehrling Dworcowa T unter|1 Aleideripind (NRußb.) Sehr ſtarkes, modernes Sommer K. P. 3. Ander, ee e 


chwiegenheit Ehren. lessen. altere Hilfs⸗ a in“ erbeten. 1 Waſchtoilet i 
erinm.Unterrichts- |mit outer un. „„ ee im Roßwerk weizen operten. unter dr . 5497 an die Ge 


utſcher Wagen, 10/40 P. S., 6⸗ſitzig, Starter. 


„Wegen Verheiratun 
juat Stellung als e der jehigen huge, se 2 Bo. Walch. ſowie dazu gehörigen Gaar besten en f ſchäftsſtelle A. Kriedte, Grudziadsz⸗ 
r ahrene, evangeliſche QAT verlau 
2 Snuslehterin u ee Deefötalten | ee e 
ç . f s uszyn, p. tonoja ' + 
um erer M lühleDarlehn en ae 22 3 n me som. Wirtin betrieb, zu günftigen| Pow. Brodnica. z 


Bionia 5. sorituniform Sebingungen, — Tel. Konojady 1. Guterhaltene 


40 Nor 90000 1 Bela. J erb. — erb Fehring. Ba N Land at 5502| Trikot Ja. für ſchlanle, poczta Chan powiat Sommer roggen Steinschrotmühle 


gegen Dollarparität a. chend, geſucht. 226518 b. Eck 

1 Sonotb, Unbebingte Jung. Müdchen „pokel Gelhorn", — — e | Be Seri bein gearbeite lir AM eee, R 3 
icherheit gewährleiſt. ſu un b worcowa 3 G — 

Angebote erbeten an Stadtbaush. oaaae. anmoder Ghrtiches Mindeng wen, Revier Sefter, f ene e a 1218 eine etreide 


rl abano gin 


piritusbrennerei tochter oder Stütze mit allen Arbeiten ver- Lom p. Lubliniec, 504 Forde ug 250 imi 
home, 6 5s Angebore und 594 8 Bash e traut, a, Kuhmelt. ſof. i Sb Sberſchl. Gleis "teier i Reinigungsaniage, 
..... ĩ B. Zere |- neben ber Diga). | gelut, Melange oA Muito- Daimler e oe cre xa e. ruteier ein Entgranner 
8 + Landwirtstochter, 21 J. nieht unter 18 Jahren Sold Kujawski. © il nim kl 8 Ban r och 2 5 ê= Getr u er ee =e 
f Babe b T jühn. (Minorta, Rho⸗ eide- u aate 
lung als zar jolort eintreten.|, Guge a Tofort für ER. er Kip Ioren. deländ.u.rebhuhnfarb. hat zu verkaufen: 


Stellung als ia kleinen ländl. Haus⸗ 

5 e Stütze rn ee It (2 Perf) ehrliches, 6 Col, vollländig in Gleichzeitig nnen een oreli, | Max Wild Rich. Grabowski 

tis- Gaſtwirtſch. eder Ainderträutein Stat. Oude Bom.) pide Wai e e 2 Maidi inen- „Jaworski, Man Wilda Nachfl. Rich. Grabowski & 
Ehrlicer, quverläifig., Mädchen od. Slütze 8e die Geſchäftsſtelle d. 3. eee ee Neuteich (Danzig) 


3% Paten geſucht. nr se a air. äußerit fleißiger a e E e e; Io ekle klin E Bruteier Telefon: Neuteich 5 und 6. 
Harsh Ben ler: find Zu richten unter Fenn Ellen ener, ] „Dreschkasten a lebri 05 von Lachshühnerne 5 ; 7 8 2 


Frau Ellen Heuer. 
N. 5467 a. d. Geſchfteſt. if ff Trzebień, p. a etot Cegielski 60x24” eintreten. verolles), p. St. 60 Ör.. 


nimmt, von fofort od. 
pow. Bydgoszcz. 54 tadel — A. aled Maſchinen⸗ | gibt 
Hefleres MÄDMEN|mürtärtr. è 


aten Kaution kann 
geſtellt werden. 9 Angeb. 
unter P. 5479 an Aie 
Gei chäftsſtelle d. Zeitg. 

— — —— 


ab 
mit Garantie. bauer, Kowalewo. 1 8 — u aeg 
aus guter Familie, mit 1 517 92 0 Bei u Dienſtmädchen 1 Stroheleuntor u to tümer 27 55 Tel. 1710. | eE 
Marshall 1927 72 


gut. Zeugn., mit ſämtl. eilt. nach 1 Jahr Verh. für kl. Haushalt (3 Per⸗ 


= Cier = 


Hausarb., Kochen und gelt mit Zuteil, N Sand. ſonen) von außerhalb k 8 
Suche! etw. Nähen vertr. ſucht Wiele, Wohn. Off, mit ab 15, IV. geſucht. 2363 24 PS., 5ſitz, modern, 
= ch Steil., a. liebt. bei ált. Ber v. Ign.⸗Abſchr. Wieczorek. Sndanlıch, 1 Heuwender giint 3 17 . ier kauft jed. Boiten u. zahlt die höchſt. Tagespreife 
rr . Cormick nou: Iminske 10, 2 M. Geritenzang i Gia 
a u R a . 7 8 
f a. D. Geiehit. Dil. Seit, SER ee „ o 1 Auto FIAT % kaufe a en Swiecie nW., Sadowa 12. — Telephon 58. 
Mot mühle Ja. tinderlieb, Mädch. e. 50% und 1dto.503, beide rauenhaar Boiten i 
v. außerh. ſucht v. ſogl. l aantas b A durchrepariert. 19|tauft; von außerhalb agespr 


Ei Säcke @ 
1 E r 2Ctr., 1X gebr., z. verk. 
tauft Konditorei, ul. Wilenska 8, part.! 
Jagiellońska 14. Telefon 397. 2320 


zu pachten od. zu faufen od. ſp. Stellung. Rod. | Laufburſche i 30000 km gelaufen |erbitte per Boit Far 2 f Gia, j 

Ang. an Buchhändler tenntn. u. Zeugn. vor- Sohn achtb. Elt. kann Wolfsbund è billig mit Allwerter verdeck 0 itten, E d 

Juhrich. Brgbnica Bom. anden. Off. erb. unter ſich ſof. melden, Kerber, | bau günstig z abzugeben. Off 055 emiter, Bydgoszez Bidoohe, Bo Bomorlta 
. 2356 an die Gſt. d. Z. Danz gerſtr. 1 35. 2570| 2313 Al. Mieklentese si. lu A. 5507 Krol. Jadwigi 5. 


eT a 


Statt Karten. 
De Verlobung. 


unserer 7 5 
Tochter Klara mit gernOtto | Klara Strempef 


r D. . Frenkel, Łódź | 


ul. Reit rel 9 4 Wir erledigen ? 
Krüger eee, Otto Kräger wi eleton 70 und 13-80 „ + ale bankmäßigen 
o Kucgenbecker ebe sämtl. Drikotwaren Geschäfte 


zu vorteilhaften Bedingungen 
und nehmen 


Grutschno, im pril 7926 Gratschno. Ben in Wolle, mercerisierte und seidene für Wäsche- und Handschuhfabrikanten. | 
2357 


Kr. Schweiz. Ständig am Lager: Reformbeinkleider, Hemden, Spareinlagen 
Herrenunterhosen, sowie Sport- und Badeartikei $ zur günstigen Verzinsung , 
N E ara en N in allen Farben. entgegen. 


Bankverein Sepöine 


eingetr. Genoss. m. u. H. 
Gegründet 1883. 
Eigenes Geschäftsgrundstück. 


A Muster und Preistarife senden wir auf Verlangen gratis. 
Die Verlobung meiner älte- | gen 
sen Tocher Hildegard | Hildegard Seehawer :. a a O rk Aa 
mit dem Landwirt Herrn | 
Reinhold Erdmann gebe | Reinhold Erdmann 
ich hiermit bekannt. | Verlebie. 
2362 


Frau Hulda dechawer | Schmilowo Nieder-Strelitz 


geb. Krause. (Smitowo) Oolne· Strzeſce) 
Ostern 1928. 


E Damen! = 
Gute Oute Een, ee daher billigſte 
ufsausbildung. 


2 Somnaitit, Tang, Tennis, Fechten, 
' Schwimmen, Sport uſw. 


z Sörperbiloungsithule Danzig, 


Langer Markt 5, I 


Wolle! 


| Koronabaent 


Die beste und billigste 
Hackmaschine d. Gegen- 
wart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Terfinder und alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


Maschinenfabrik 4391 BR 
Poznan, ul. Kolejowa 1-3. Wi 


geute nacht 12'/, ubr entfchlief ſanft nach enge 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, 5 und 
Großmutter. Schweſter, Schwägerin und Tante 


Berta Kromez 


geb. Matthies 
im 64. Lebensjahre. 5519 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
ep en ETT x; ämtl. Nummern für Trikotartikel u. Sweat 
„den 8. April 1928. mtl. rn für Trito Sweater 
87 h res Donnerstag. den 12. d. M. owie gepackt in Knäueln zu 50 gr empfiehlt 


eee — — En — S p, Frenkel, Lódź, ul. Reitera 3. 


wird in und außer dem 9 ; ; ] 2 Auf Verlangen Probeſendung. 5485 
8 Haufe angejert, Ofole, $ RNE SY Ee ET TAE E TE EEEE AETERNE TEIE 
hełmińska23, 11 7 — S 2 


Das gufe 


* Qualitätsplano 


prämilert mit der goldenen a 


So ut . 
A Dronte NaCN a er 
4- und 6-eckig h 3 
A für Gärten u. Geflügel Py 
Drähte, Stacheldraht 
N Preisliste gratis i 

Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych $ + 
2 8 (Woj. e 3 Sad 
NEUN, 


Heute mittags 12 Uhr verſchied nach kurzem, qual- 
vollem Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, mein lieber Sohn, unſer Bruder, Schwager 
und Onkel 


finden Sie in der 


| Centrala Pianin = 


KATA: Bydgoszcz, Pomorska 10 5 
j SSR Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache, Tel. 1758. 
$ F Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
| FARS Vertretungen in Lodz und Lemberg. 
i RR BIS DEVES SENDER ER SES \ x 
im vollendeten 48. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen ſchmerz⸗ 


erfüllt an á 
Roja Dobrin. 


Den besten und billigsten 


‘Fensterkitt; 


empfiehlt 


Chem, Fabr, „Delta“, R 2 


ul. Gdanska 71. 5170 2 


ALAN N 
99099993999 


$ 


he 
Ihrer „Persönlichkeit“ 
sind Sie es schuldig, gulangezogen zu sein. 


Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Ait einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in e gl Qualität kann 
ich allen Ihren Wünschen gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


Bydgosæcz ===> 


Tuchel, den 9. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. d. Mts., 1 
11 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


75 eee Tel. 18—01 


Igenehmundntlich 


F Herren- Maßgeschäft. 
5 Nach langen ſchweren Leiden ſtarb am 9. d. Mis · Dr. J. Behr ansi 5 Tel. 1355 ul. Gdańska 15 0 Danzigerstr. Tel. 1355. ist di beit mit dem ALFA-LAVAL- 
der 1. Vorſitzende unjerer Gemeinde Auflassungen, Hy- ha lach in der edis 
pothekenlöschung., TOR. Ein ie 
j Auewanderungen, 989 —1 “74.ꝗũ3 — c ern nE er, er „arbeitet oe eas Ben oS — — 
ri tı "p A A e — 
— * Lohrke’ s Momentsteuer- Hackmaschinen ieh, weiche ihn besitzen. 


ser Alex Dobrin. 


Unerreicht in Einfach- Gegen günstige Zahlungsbe- 5 


|: a 8 ingun bezieh 
Wir betrauern in ihm einen Mann, der vorbildlich KEk Promenada nr. 3, D a nent und leichter Hand- dingungen zu beziehen von 
die Intereſſen unſerer Gemeinde immer wahrnahm. . \ habung, die Maschine B. Borzynski, Bydgoszcz, 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. nat 75 r auch für schwersten Dworcowa 94, bei M. Manczak. 
$ 5 titeigerung. MESA ATON a a Boden und zum Tief- 
Die Synagogen: Gemeinde hacken, wieder prompt 


lieferbar. 3588 
ysteme nach Muster prompt. 


A ceir, Lie, t Chelmu, Pomorze, Bars: 


Tuchola. n 


Saatkartoffeln Beraten ent) 
Modrows Industrie e Nel Bühne 


handverlesene saatsorkerte I. Jfbsaa anerkannt von der u 727 ren 
‚a Belo abe Rolnicza pozna, stellt zum Verkauf 1 „Koplenfüute abends EB ubr: 

0. AA e o $ ahlflaſchen i 
— dominium Lipie pesna poin tee EEE Martha 


abzugeben. 
eee. . Johannes — ohr 6 Oper in 4 Akten 


.. SELTEN-V. |" Reparaturen | eresse to von ğe: So Sit, 


geblieben Wieder⸗ i Jalousien, Patent- Sonntag, 15, April 1928 
ER en Garderobe u. Wüſche Kinderichuhe . schlösgern, Türsehlie- Drahtseile abends 8 un: 

et . neN wird billig angefertigt, führung peanti u Bern, Nähmaschienen zu kleinen Preifen: 

x 


W, Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20°, Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 21. 


; Station Kotomierz od e en 4888 u, anderen Sachen aus. an 
Sanifäfsraf Dr. Hölzl’s Brulc. . Dworcowa 6,1 rd "Pruss, Diuga 51. | Sienkiewicza B, 2 Tr. T, Kanfseile 


Teer- u, Weißstricke Doltor Klaus 


Kaiserbad- Sanatorium i N ene, eee 
Bad Polzin Belohnung. Spezial: Faß rilati DR B. Muszyński, von botpi &’Arconge. 


; dunkel ie 8 
Boxer (Bulldogge), eſtromt, netzen, Stelinehen, Sabmen, Filpbeutel, (Für) Seilfabrik, Lubawa. gon sfozten „in 


3 leiſcher Schwarten u. Wagennetze.) Trans: s 
am Freitag aus d. Zuge ojtromecto Bybaojaca en u. Aufzugſeile, Silerleinen von, ruſſ. 2 am Tage W eaS 
abhanden gekommen. macheſchten gur r| gan, Mäſcheleinen in jed. Qualität u. Länge. Viehſa 5 führung von Beginn 

Wiedererlangung an euleinen, Hanſſtränge u. Stricke. Beſtellungen ` un ür an der 
Appelt, Bydgoſzcz, ul. Sirenen 4 ü Aab aa, Baer 0 8 Ager * Tpeateſtaſ. 
ausgeführt ‚Kühne eilermeiſter a 
Pp 5 Aalen Nr. 109. N 3 G0 1 Bene Zielony Ryner 9. Swiecie n. W. Die e 


Spezialheilanstalt 
bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenlelden. 
Moorbäder im Hause. 
Das ganze Jahr geöffnet und besucht, 8009 


Aus Stadt und Rand. 


Der Nachdruck sämtlicher Originale Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. April. 
Wetterssrausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, aber noch keine Niederſchläge und 
etwas niedrigere Temperaturen als bisher an. 


ar, Eine wundervolle Ofterttberraſchung bedeutete der 
Witterungsumſchwung. Während in den frühen Morgen⸗ 
kunden des erſten Feiertages ein kühles nebliges Wetter 
berrſchte, drang doch bald die Sonne durch und trug bei 
klarem Himmel zu einer Temperaturerhöhung bei, die ein 
Tragen der neuen Frühjahrsgarderoben geſtattete. Noch 

Güner und wärmer als der erſte Feiertag war der geſtrige 
Oſtermontag. Alt und jung zog deshalb auch nach den nahen 
und fernen Ausflugsorten aus, um das unerwartet Draht 
volle Wetter auszukoſten. Mit Bedauern wurde nur feſt⸗ 
geſtellt, daß die Straßenbahnen nur mit einem Wagen ver- 
kehrten und deshalb dem Andrange nicht gerecht wurden. 

Eine deuſche Fußballmannſchaft in Bromberg. In 
den Oſterfeiertagen weilte hier der Fußball⸗Klub „Vik⸗ 
toria“ ⸗Schneidemühl als Gaſt in Bromberg, um 
gegen den hieſigen Fußball⸗Klub „Polonia“ zwei Pett- 
Miele auszutragen. An beiden Tagen nahm eine große Zu: 

uermenge am Verlauf der Spiele teil. Beide Vereine 
zeigten, ein ſehr gutes, fatres und wohlkombiniertes Spiel 
und waren einander gewachſen, da die Reſultate an beiden 

agen 2: 2 lauteten. 4 

In. Ein Prediger der Nationalkirche vor Gericht. Vor 
dem hieſigen Kreisgericht hatte ſich der Prediger der Na⸗ 
tionalkirche Alex Hajduk aus Graudenz zu verantworten. 

er Angeklagte hielt vor längerer Zeit in Schulitz einen 
Gottesdienſt ab und ift beſchuldigt, bei dieſer Gelegenheit 
beleidigende Außerungen gegen die römiſch⸗katholiſche Kirche 
getan zu haben. Der Angeklagte beſtreitet entſchieden, dieſe 
Außerungen getan zu haben und beruft ſich auf ſeine Zu⸗ 
börerſchaft (ca. 500 Perſonen). Der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft beantragte, den Angeklagten mit ſechs Monaten 
zu beſtrafen; das Gericht hielt ein Vergehen gegen 8 166 nicht 
für vorliegend und ſprach den H. frei. Gegen dies Urteil 
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. 

. $ 3n dem Überfall auf den Landwirt Sieg, über den 
wir unter Vandsburg auf der Pommerellenſeite der heuti⸗ 
gen Ausgabe berichten, erfahren wir noch von der hieſigen 
Polizei, daß von Bromberg zwei Kriminalbeamte 
mit einem Polizei hund zum Tatort abgeſandt wurden. 
Der Hund machte fih ſofort an die Verfolgung der Spur, die 
er auch bis zu einer Wohnbaracke von Landarbeiterfrauen 
verfolgte. In der Baracke wohnten 40 Frauen, von denen 
jedoch nur vier in der fraglichen Nacht anweſend waren, mäh- 
rend die übrigen Frauen über die Oſterfeiertage verreiit 
waren. Mau geht wohl in der Annahme nicht fehl, wenn 
man die Täter unter den Liebhabern der zurückgebliebenen 
Frauen ſucht. Man hofft der Banditen, die den Überfall 
auf den übrigens nicht ſehr begüterten Landwirt ausgeführt 
baben, bald habhaft zu werden. 

8 Wieder ein Autozuſammenſtoß. Am Oſterſonnabend 
ereignete ſich an der Ecke Mautz⸗ und Kanalſtraße ein Zu⸗ 
3 amifchen einem Auto und einem Motorrade. 

eide Gefährte gaben an der Ecke Signalzeichen, ohne jedoch 
ouf das andere Gefährt Nüdficht zu nehmen. Das Motor⸗ 
. auf dem der Fabrikbeſitzer Alexander Grodzfi aus 
ä — wurde ſchwer beſchädigt, der Beſitzer an Kopf 
Na 5 en 3 Das Auto, das dem Kaufmann Alfred 
A aus Danzig gehörte, und durch den es auch qe- 

enert wurde, kam mit leichteren Beſchädigungen davon. 
A, In. Hohe Strafen für Vergehen gegen das Tabak monopol. 
Vor der 4. Strafkammer hatten ſich in dieſen Tagen eine 
große Anzahl Perſonen wegen Vergehen gegen das Tabaf- 
monopolgefe zu verantworten. Die Handlungsgehilfen 
Billy Heinrich aus Weichſeltal und Leo Kolaſſa von 
bier ſind beſchuldigt, aus Dangig acht Pfund Tabat und 2500 
Zigaretten zwecks Weiterverkaufs eingeführt zu haben. 
Hierbei jolen die Gehilfen Joſef Kadura, Staniſlam 
Nowa; und Leo Boguſkawſki von hier behilflich ge- 
meſen feir. Heinrich iit geſtändig, wäherud die übrigen Mn- 
geklagten die Gemeinſchaft in Abrede ſtellten. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab folgendes: Ein bieſiger Polizeibeamter 
ging eines Tages durch den Jagdſchützer Wald an der Bahn⸗ 
ſtrecke entlang und beobachtete, daß jemand aus einem fah⸗ 
renden Güterzug Pakete binauswarf. Gleich darauf ſpran⸗ 
gen Heinrich und Kolaſſa aus dem fahrenden Zug und ver- 
ſuchten dann, die Flucht zu ergreifen, wurden aber ſeſtge⸗ 
nommen. In den Paketen befand ſich die bezeichnete Tabat- 
ware. Der Staatsanwalt beantragte für die erſten beiden 
Angeklagten fünffache Strafe des hinterzogenen Zolls, für die 
drei übrigen je zwei Monate Gefängnis. Das Gericht fällte 
folgendes Urteil: Heinrich 16 852 Ztoty () Geld- 
trafe oder elf Monate und eine Woche Gefäng⸗ 
nis, außerdem wegen gewerbsmäßigen Schmuggels zwei 
Monate Gefängnis; Kolaſſa 2900 Zloty Gelde 
trafe oder zwei Monate Gefängnis; die übrigen 
Angeklagten wurden wegen Beweis mangels freigeſprochen. 
— Der berufsloſe Witold Pilecki aus Glodowo, Kreis 
Schwetz und die Köchin Staniſtawa Kucek aus Alexan⸗ 
dromo find beſchuldiat, im Dezember vorigen Jahres aus 
Danzig 1875 Kilo Tabak und 500 Zigaretten mitgebracht zu 
— Der Angeklagte will den Koffer mit dem Tabak⸗ 

nhalt von einem Unbekannten zum Tragen erhalten haben; 
die K. will den Mitangeklagten überkaupt nicht kennen und 
nur durch Zufall in dem gleichen Eiſenbahnabteil mit ihm 
geweſen ſein. Ein Polizeibeamter bekundet dagegen, daß die 
AngeFlanttn gemeinſchaftlich reiſten, wobei die K. das Gc- 
päd trug. Der Staatsanwalt beantragte für P. vier Mo⸗ 
nate und für die K. zwei Monate Gefängnis. Das Gericht 
fällte folgendes Ürkeil: Pilecki 31081 3koty (0 
Geldſtraſe oder ein Jahr und acht Monate Ge- 
fananis, Kucet 8850 Zloty ( Geld ſtrafe oder 
ied Monate Gefängnis. — Folgende Perſonen find 
beschuldigt, Tabakpflanzen gezüchtet zu haben: 
Landwirt Albert Krüger aus Wyciak, Kreis Wirſitz, Land⸗ 
wirt Rudolf Miehlke aus Wyciak, Kreis Wirſitz, Witwe 
Eliſabeth Frochowſka aus Fordon, Kußhirt Andreas 
Olekſy aus Znin. Die Angeklagten machten durchweg 
gelih. Licht ſeubſt das Anpflanzen vorgenommen zu haben, 
ſondern der Tabak fei ohne ihr Zutun gewachſen. was be- 


kanntlich nicht vor Strafe ſchützt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Strafen von 75 bis 160 Zloty Geldſtrafe. Das Ge- 
richt fällte folgendes Urteil: Krüger 80 Zloty Geldſtraſe 
oder vier Tage Haft, Miehlke 80 Zloty Geldſtraſe oder vier 
Tage Haft, Oletſy 20 Zloty Geldſtrafe oder einen Tag aft, 
die Prochowſta wird freigeſprochen. Sämtliche Verurteilten 
müſſen die Nok n des Verfahrens tragen, außerdem unter⸗ 
liegen die Tabakwaren der Beſchlagnahme, . 

$ Das Ende eines Verbrechers. In der Nähe von 
Oplawitz kam es am 1, Feiertage zu einer aufregenden 
Jagd eines Verbrechers. Dem Polizeipoſten in 
Oplawitz war gemeldet worden, daß man einem Manne auf 
der Spur ſei, dem etliche Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden. 
Der Beamte wollte nun zur Verhaftung des erft Miährigen 
Mannes ſchreiten. Als der Dieb den Beamten ſah, ließ er 
die Holzpantoffel ſtehen und ergriff die Flucht. Er lief 
quer über die Felder der Brahe zu und ſchoß ſtets nach dem 
ihn verfolgenden Beamten. An der Brahe angelangt, blieb 
der Dieb, der wahrſcheinlich nicht ſchwimmen konnte, un⸗ 
ſchlüſſig ſtehen. Der ſich nähernde Beamte forderte ihn auf, 
die Waſſe abzugeben und ſich verhaften zu laſſen. Der Dieb 
aber legte ſich den Revolver an die Schläſe und erſchoß 
ſich, ehe der Beamte es verhindern konnte. 
FS Selbitmord. 
ſich der Händler Janig Schmidt, Brenkenhofſtraße 13a 
wohnhaft, in den Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs 
und trank dort in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Flaſche mit 
Eſſigeſſenz aus. Er brach ſofort zuſammen. Die Anweſen⸗ 
den und Polizeibeamte nahmen ſich ſeiner au und ſchafften 
ihn ins Krankenhaus, wo er kurze Zeit nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung ſtarb. Sch., der verheiratet war, hatte fih ſchon 
lange dem Trunte ergeben und lebte mit feiner Familie 
nicht zuſammen. EEE ; 

In. Wegen Kindesmordes hatte ſich die unverehelichte 
Sofie Zielinſka aus Eichenheim, Kreis Schubin, vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die Angeklagte war bei einem Landwirt in Dienſten und 
tötete am 5. Oktober v. J. ihr Kind, indem fie es in einen 
Waſſergraben warf. Die Z. wird nach dem gleichen Antrage 
des Staatsanwalts zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 3 y j 
FJ Ginbriide. Am eriten Feiertage drangen Einbrecher 
in eine Wohnung des Hauſes Schwedenbergſtraße 101 ein 
und ſtahlen 80 Zloty. — Aus der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
beamten Draskowſki, Bräſikeſtraße 3, wurden durch 
Einbrecher 150 Sloty, ein Mantel und eine Aktentaſche mit 
Dokumenten geſtohlen. j PES 

S Wer ift der Eigentümer? Einem Diebe wurde ein 
goldenes Armband mit Brillant abgenommen. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 3. Polizeikommiſſariat, 
Berlinerſtraße, melden. 

$ Berhaftet wurden während der Feiertage ſechs Trinter. 


Vereine, Beranſtaltungen 1c. 
M. ⸗G.⸗B. Liedertafel. Heute, 8 Uhr: übungsſtunde, Zivilkaſino. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. (2354 


Deutſch⸗ev. Frauenbund. Die Oſterfeier im Jugendheim, Gempel 
ſtraße, wird von Mittwoch, den 11., auf Freitag, den 13. April, 


nachmittags 4 Uhr, verlegt. (2335 
Emeriten⸗Verband in Budgoſzez. Die Jahres- und Plenarſitzung 
ſindet am 12. April d. J. in Ogniſko, ul. Jagiellonſta, ſtatt. (5295 


a * * 


FJnuowroclaw, 9. April. Überfahren wurde durch 
die Autodroſchke Nr. 20 der ſiebenjährige Sohn des Gerichts⸗ 
beamten Nowicki; der Knabe erlitt leichte Körperver⸗ 
letzungen. — In der letzten Zeit macht ſich in Mont wy 
eine verſtärkte Bautätigkeit bemerkbar. 
Solvay⸗Werke ſchreiten zum Bau von Wohnhäuſern für ihre 
Arbeiter, die dieje Häuſer von der Verwaltung durch raten. 
weiſe Abzahlung erwerben können. In dieſen Tagen wurde 
auch das Wohnhaus des Herrn Draheim fertiggeſtellt. In 
dieſem Hauſe wurden die Paxterreräume für Geſchäfte He- 
ſtimmt. In der Nähe des neuen Draheimſchen Hauſes be⸗ 
ginnt nunmehr Herr St. Klocek mit der Aufführung eines 
Hotels, das auch einen größeren Saal für Vergnügungen 
und Verſammlungen aufnehmen ſoll. Binnen kurzem foll 
auch mit dem Bau der Kirche, deren Pläne bereits fertig- 
geſtellt ſind, begonnen werden. 

Labiſchin (Labiſzyn), 7. April. Feuer. Geſtern nach⸗ 
mittags 4 Uhr brach beim Wirt Meutrika Feuer aus. 
In kurzer Zeit iland der ganze Dachſtuhl in Flammen. 
Durch das energiſche Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr 
konnte ein Umſichgreiſen des Feuers auf die angrenzenden 
Häuſer verhindert werden. 
entſtanden ſein. Das Haus war nur gering verſichert. 

es. Mryotſchen (Mrocza), 9. April. Feuer. Am Oſter⸗ 
ſonntag nachmittag brannte das Einwohnerhaus des Be⸗ 
ſitzers Frank ⸗ Grenzdorf vollkommen nieder; Vieh und 
Schweine konnten mit Mühe gerettet werden. Drei Fa⸗ 
milien find obdachlos geworden. Das Feuer entſtand 
wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit. 


Verlangen Sie überall N 


auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant, 
im Cafs und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


A polnische Einfuhrzollermäßigung für Maſchinen und Uppa 
„die im 
techniſchen Einrichtungen ganzer Abteilungen von Induſtrieunter⸗ 
nehmungen darſtellen, oder zur Herabſetzung der Produktionskoſten 
bzw. zur Erhöhung der Produktion der Induſtrie und der Lande 
wirtſchaft dienen ſollen, wird, 
Uſt.“ (Nr. 41) ve cafenii iemenita en Verordnung des Finanz⸗, 
Handels- und des Landwirtſchoftsminiſteriums, bis 31. Dezem⸗ 
ber 1928 in Kraft bleiben. Sie beträgt 80 Prozent (ſo daß 
alſo nur 20 Prozent des Zolls erboben werden) und war zuletzt 
nach wiederholter Verlängerung bis 31. März d. J. befriſtet. Der 
Finanzminiſter beſtimmt im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
miniſter, oh die Zollermäßigung anzuwenden tjt, eine Maßnahme, 
die, wie wir bereits bei der erſtmaligen Bekanntgabe dieſer Bes 
ſtimmung angedeutet haben, eine . der Zollermäßi⸗ 
gung bedeutet, da der Regierung die Prüfung der wirtſchaftlichen 
Notwendigkeit der in Frage kommenden Maſchineneinfuhr vorbe⸗ 


Die 


Das Feuer ſoll beim Backen 


Inlande nicht erzeugt werden und einen Teil von 


laut einer ſoeben im „Dziennik 


Am 1. Feiertage um 3 Uhr früh begab 


halten bleibt. Für die in der Zeit vom 1. April bis einſch. 31. Des 
zember d. J. ohne Zollermäßigung eingeführten Waren, die aus 
dieſer Vewrdnung hätten Nutzen ziehen können, wird der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Normalzoll und der ermäßigten Gebühr zurück⸗ 
erſtattet werden, ſofern die Zollämter die Identität der nach der 
Verordnung in Betracht kommenden Waren feſtſtellen. Bei der 
Einfuhr aus Ländern, denen gegenüber mit Wirkung vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. Maximalzölle in Anwendung kommen, beträgt der er⸗ 
mäßigte Satz 20 Prozent des Maximalzolls. a 

Der polniſche Ausfuhrznll für Erleurundholz, der auf Grund 
einer Verordnung des Handels-, des Finanz⸗ und des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums mit Wirkung vom 15. Januar d. J. generell 
auf 1,50 Zloty je 1900 Kg. feſtgeſetzt worden war, hat nach 
einer Verordnung der gleichen Miniſter vom 0. März d. J. 
(„Dziennik Uſtaw“ Nr. 4t) mit Rückwirkung vom 15 Faa: 
nuar eine Anderung auf Wunſch der polnishen Erlenholz⸗Aus⸗ 
fuhrintereſſenten erfahren. Der genannte Zollſatz wird nur für 
zur Furnierfabrikation geeignete ſentrindetes Erlenklötze 
erhoben, die einen Min deſtdurchmeſſer von 20 Zentimetern 
und eine Mindeſtlänge von 120 Zentimetern haben. Klei⸗ 
nere Abſchnitte, fog. Erlenrollen, find danach zollfrei. 


fd: Zahl und Form der Aktiengeſellſchaften in Polen. Soweit 
amtliche Daten vorliegen, läßt ſich feſtſtellen, daß die Zahl der 
e in Polen nach der Juflation 
wieder ſtark rückläufig geworden ift. Am 1. Januar 1926 
gab es 1841 Geſellſchaften, wovon 318 auf die weſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften, 156 auf Schleſien, 54 auf die öſtlichen, 246 auf die fid- 


lichen, 1067 die zentralen Wojewodſchaften (594 auf Warſchau] ent⸗ 


fielen. Der weitaus größte Teil dieſer Geſellſchaften hatte den 
Warenhandel zum Gegenſtand. Der Stand vom 1. Januar 1927 
wird mit nur noch 1189 Geſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 
1872 Millionen Zloty angegeben, wovon 357 auf den Bergbau, 312 
auf die Tertilinduftrie, 31 auf die Hükteninduſtrie, 212 auf die 
Lebensmittelinduſtrie, 131 Millionen Zloty auf die Banken ents 
fielen. 295 Geſellſchaften beſaßen ein Kapital bis 100 000 Zioty, 
120 von 100—150 000 Zloty, 135 von 150—250 000 Stoty, 172 von 
250500 000 Zloty, 165—500 000 bis 1 Million Stoty, 135 von 1 bis 
2 Millionen Stoty, 106 von 2—5 Millionen Zloty, 48 von 5 bis 
10 Millionen Zloty, 11 von 10—15 Millionen Zloty, und 19 Geſell⸗ 
ſchaften ein Kapital von über 15 Millionen Zloty. Das Schwer⸗ 
gewicht des Kapitals liegt bei den Induſtriegeſellſchaften. Die 
große Zähl der Handelsgeſellſchaften verfügt nur über geringe 
Kapitalkraſt. 

Der Kampf um die oſtenropäiſchen Automobilmärkte wird, wie 
wir bereits vor einigen Monaten dargelegt haben, von den ameri- 
kaniſchen Geſellſchaften Ford und General Motors mit beſonderer 
Schärfe geführt. Anläßlich eines Beſuches in Warſchau machte 
Generaldirektor Winnigs von der Kopenhagener Gen. Mot. Intern. 
A.⸗G. nähere Mitteilungen über das Arbeitsprogramm 
der Geſellſchaft in Polen. Danach ſoll eine große Fabrik 
in Betrieb genommen werden, die Wagen der Typen „Chevrolet“, 
„Oldsmobile“, „Pontiac“, „Cadillac“, „Fiſher⸗Bodies“ uſw. herſtellt. 
Zunächſt iſt an die Montage von Perjonen- und Laſtwagen Marke 
„Chevrolet“ (die in Polen beſonders beliebt ift) gedacht, ſpäter fon 
an den Bau von Originalkoroſſerien Marke „Fiſher“ herangegangen 


werden. Die Inbetriebnahme der Fabrik tjt für Mitte Mat d. J. 
vorgeſehen. 
Von der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr auf det 


Weichſel ijt ungefähr jeit dem 20. März fait in vollem Um ⸗ 
fange aufgenommen worden. Seit dem 1. April gilt die 
Schiffahrt wieder als eröffnet. Jedoch kamen ſchon am 21. März 
die erſten von Danzig abgefahrenen Schleppzüge in der Brom- 
berger Gegend an. Der Eisgang iſt diesmal ohne ein 
größeres Hochwaſſer vorübergegangen. Der Verkehr iſt vorläufig 
außerordentlich ſchwach, da es an Ladung fehlt. In der Hauptſache 
kommen ſtromab nur kleine Mengen Zucker in Frage, allenfalls 
auch etwas Schnittholz. Stromauf erwartet man in nächſter Zeit 
größere Getreidetransporte, da Polen wieder Getreide einführen 
muß. Die eriten Kähne mit Einfuhrroggen find bereits Ende März 
von Danzig ſtromauf gegangen. Bemerkenswert ift die Eröffnung 
einer neuen Dampferlinie zwiſchen Danzig und 
Warſchau durch die Schiffahrtsabteilung der Aktiengeſellſchaft 
Standard⸗Nobel in Polen. Dieſe Erdölfirma hat früher Polen auf 
dem Wege über St. Petersburg und Danzig mit ruſſiſchen Erdöl⸗ 
Pe AA verſorgt und dafür eigene Tankkähne und eigene 
Motorſchlepepr auf der Weichſel im Betrieb gehabt. Da beute Erd⸗ 
öltransporte auf der Weichſel nicht in Frage kommen, ſo will die 
Firma jetzt ihren Schiffspark für einen regelmäßigen Verkehr 
zwiſchen Danzig und Warſchau verwenden. Sie läßt alle 10 Tage 
einen Schleppzug in jeder Richtung ab. Der Seeverkehr nach 
Dirſchau it noch nicht aufgenommen worden; die polniſchen See- 


leichter liegen noch unbeſchäftigt in Danzig. 


Geldmarkt. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,85 Zl., do. 11. Scheins 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.351 31, 
100 franz. Franken 34,97 Zl., 100 Schweizer Franten 171 o die 
100 deutihe Mark 212338 J. 100 Danziger Gulden 173,304 
iſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,929 ZH, 


Produktenmarkt. 


Internationale Getreidepreiſe auf den widtigiten Märkten 
des In- und Auslandes in der Woche vom 26, bis 31. März 1928. 


Durchſchnittspreiſe für 100 kr in Dollar. (Die in Klammern anı 
gegebenen Zahlen find die Durchſchnittspreiſe des Jahres 19135 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
1928 1928 1928 1928 
28.— 31. 3. 28.—31. 3. 31.5. 26. J. 3. 
Warſchau 3,75) 6.65 (2,77) 529 (3,13) 524 (298) 457 
Poſen . (4,53) 610 (8,7) 5,21 (5,26) 4,75 (3,7 446 
Berlin . (4.68) 5,90 (3,96) 6,19 (4,24) 6,06 (4,13) 5,71 
amburg ... (4.68) 5,79 (3,96) 8,55 —— — — 
rag seess. (E27) 6,89 (3,57) 6.95 (3.42) 6.98 (3,28) 5,78 
epd 400 T e E OTT 
verpool .... 2 Sp — 9 8 5, 
Chikago . (3,3) 5,30 (2,51) 4,82 — — 1272) 4,92 
Newport. .. (3,57 5,911 — 5,40 — — — — 
Buenos-Aires . . (3,67) 4.92 — — — — (2330) 4.28 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg, 10. April. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde + 5,08 Meter. 

Thorn. 10. April: ichoſt + 2,28, Warſchau + 2.29. 
Plock + 2.27, Thorn + 2.92, Fordon + 2,9, Culm + 290, Grau- 
| +3,19, Kurzebrack + 3,54, Piekel + 3,34 Dirſchau -+ 3,31, 
Einlage + 2,54, Schiewenhorſt + 2,48. 3 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Ars 
beit unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer freies Kreiſen des Blutes und erhöht das 
Denk⸗ und Arbeitsvermögen. Führende Kliniker bezeugen, 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
Nervenſchwache und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
hervorragendem Werte iſt. In Apotheken und Drogexien 
erhältlich. (5327 
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Die heutige Nummer umfaßt © Seiten 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 15. 
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I IT: 
Neu aufgenommen: 


Herren-Stoffe Damen- Stoffe 
Herren-Anzugstoffe,. gute, tragfähige Qual, mod. 12 50 Neue Karo- Stoffe, hochaparte, moderne Muster, ent- Í 
Musterung u. Farben, 140-150 cm breit. 21 18. 50, zückende Farben, reine Wolle . . x... . 2.0. . 


, D Yan Br Base Tue Bet 


ware, in mod. Dessins, 140-150. cm br. 21. 39.- 34. 


Herren-Anzugstoffe, reine Wolle, gute Qualitäis, 23 30 ei Se 2 Kleiderware in den 60 050 3 90 
* 
Blaue Kammgarne, Twill und Serge, für elegante i 90 


apartesten ler NGG 2 1. „ 9.50 


Gesellschafts- und Straßenanzüge, reinw. Qualität, nd 
140-150 cm breit. 21 42.— 39.— 32.— 21.59 gape oe TO e ee a por 9.50 
Covercoat für elegante Mäntel uni Kostüme, pa. 28 50 Kasha, die große 1 97 für Mäntel u. Kostüme, weiche 
Qualität, ca. 145 cm. breit é schmiegsame Qualität . . . . zł 32,—, 2450, 17.50 13. 50 
r cm nel: A 1 © natrie DanS entzäckende Phanlasie-Karos, für 98 Ff) 
j » „ ntel und Nosſöhmm 2 
\ Futter-Stoffe für Anzüge, erprobte Qualitäten, Shetland, hochaparte Neuheit, für Kostüme und Tune 28.50 
NN N 12 komplett eingerichtet, einschließlich Knöpfe 22 50 Burburry für Mäntel und Kostüme, * Quali- 25, 30 
N Im t 21 32.— 27.50 fee e e 21 35.—, 30.— 
22; aa es * 
N TAY MEN m”, 2 Mitin Seiden - Stoffe 2381 
ln, An, = Bern "f Crops de Sa 5 y 1 5 8 vr sa g aa er pag Man bee i 
! 3 u oner Qua in modernsien Farben- chweizer un voner ualitätsware, 
È w] Ui N 2 0 OEA Mn 1 75 e eee 12.90 neueste Musterung . . . Zł 29.30, 27.90, 23.50 


W. u e e J euer 
„WLÖ KNIK“, . — Hydgoszez, Stary Rynek 5-8 (ridrichsplatz) 


unterricht - Pa. Norwegischen 
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6. Vorreau 
N Jagielloäska 14. 8 


hr === — — — — 


Frühjahrs-Modelle 


tür wenig Geld! 


Zu günstigen Preisen 
empfehlen wir; 


Drill- 
maschinen 


Ventzki, Dehne, 


zur 1. Klasse der 17, polnischen Staatslotterie | 
sind zu haben in unserer populärsten undi 
glücklichsten Kollektur des Górnośląski Bank 

Görniezo-Hutniezy S. A., Katowice. 8 


Hauptgewinn 700.00024 


owie Gewinne zu zł: 


400.000, 300.000, 250.000, 100.000, Zimmermann 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 


40. 000, 35.000, 25. 000, 20. 000, 15.000, 5 Dü n ge rstreu e r weite EN 
auf 10.000, 5.000 usw. von Á í H ac k m asch i n e n Pflanzenhilfe 7 1 . 2 
23.584.090. — Hoty E Pflanzlocher vons, saran I ee Tg 
Riesige Bereicherungschaneen. M Kartoffelsortierer sii. tze“ N 
Jedes zweite Los gewinnt. A c k e 18 C h Í e p p en Vestan, Harder, 
Pflüge, Eggen, Kultivatore n | en Brauner Boxe- Spangor 
0 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 
in großer Augwah!. 


sechs Millionen Zloty ; 
Gebrüder Ramme, bene 


5102 empfehlen 


A Ford. Ziegler & Co., Dien 


Telefon 24. 


Die Preise der Lose bleiben unverändert: 
Ein ganzes Los kostet 21 40.—, halbes 
Los 21 20.—, viertel Los A4 10.— 


Briefbestellungen werden prompt und 


genauestens erledigt. j 
Amtliche Gewinntabellen kostenlos. Gebe hiermit befannt, 


Bitte hier” "abse hneiden und uns zusenden. daß ich ein 


Bestellung. Pumpen 


An die Dr fund Brunnenbau 
Kollektor des Gömoslaski Bank Górniczo- Hutniczy 8. A. neihält 

Katowiceleröfinet habe. Führe 

5408 N ul. Sw. Jana 16 |\ämil, Waflerleitungs=, 

Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der a N 555 


— — . e e * 
Preiſen aus. 
17. Staatslotterie Viertello ses Marein Berger, Czarze, BE ; 
halbe Lose ganze Lose . Engr e, e. ; ; w 8 —5 Natur- | 
Den, entfallenden Betrag zahle ich auf Damen us 29700 ER ’ i 10 6 | 
Ihr P -K Ö, Konto Nr. 304761 oder per Nach- und Herrenhüte . ziak. | , K if (arüne Sei fe) 


werden zum Ums 
ee und gebe solche in 


ag e eine:: aa preifen angenommen. 
1h, ½ und 1/4 Tir. Gebinden 


( BONANG: Adresse: . bf. 
zum billigsten Tagespreise ab. 


ah Mix, n 


Saen ansa G 


Brauner Horren-Halbschuh 
mit Rubbersohle 


ihren Spielern ausgezahlt, i 
Bei uns kann niemand verlieren. 
1 Brauner onai. Herren- Halboohuh | 
y Nauen dent 


Vor kurzem habe ich wieder die Fabrikation von 


nn ernennen een aaaea 122 


0 · „eee 


Für ds Erik il 


Denken 


Sie stets daran beim Einkauf von 


Herren- u. Damen- 
Stoffen sam 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter 


Tuchhandlung 
ul. Gdańska 164 im J. Stock 
Ständig Eingang in Neuheiten, 
09090099 60H06090 00900900949 


H Zur Frü inlahrsbestellung: 2 
Pflüge | 
“ Hederich-Eggen 


‚allerneuester Konstruktion ` i 
Drillmaschinen f 
Ersatzteile 


TRAKTOREN 


Deering 15/30 HP 


6 


Lanz - Grofbulldog 
| 22/28 HP 


für Petroleumbetrieb für Rohölbetrieb. 
komplett mit Anhängepflug „Eberhard-Ulm“ 


2 liefert prompt zu Original - Fabrikpreisen 3 7 sofort ab Lager lieferbar. Rp 
5 X D mäßige Preise. Günstigste Bedingungen. N 
E J. Szymczak, Bydgoszcz =- Hodam & Ressler 
3 15 a: Masehinenfabrik 3674 BTM 
£ f BL ul, Dworcowa Nr, 84/85 Telefon Nr. 1122 12 Danzig — Graudenz ` 

s i 2 ME Gegrü 5. Gegründet 188 5, 
Gebr.Ziegler Fallon- u. Drahtzaun -Fabrik 5 egründet 1885 egründ 


Tel. Nr. 72. Naklo nad Noteoig. Gegr. 1876. 


